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Zwei Parlamentsdebatten.
Bevor die Reichsregierung in der Konferenz mit den Miniſter

präſidenten der Länder zu der Briand'ſchen Sicherheitsnote und den
durch ihr aufgeworfenen Problemen Stellung nehmen wird, wird das
Sicherheitsproblem am Mittwoch eingehend im engliſchen Unterhaus
erörtert werden. Man ſieht dieſer Debatte nicht nur in England, ſon
dern in allen an dem Sicherheitsproblem beteiligten Staaten mit gro
ßer Spannung entgegen. Wenn nicht alles täuſcht, ſo wird dabei
der engliſche Außenminiſter keinen ganz leichten Stand haben. So
eingehend man ſich nämlich in England mit der Note beſchäftigt, um
ſo mehr wird die Kritik rege. Man verkennt nicht, daß die Brand
ſche Note außerordentlich viel unklare Stellen enthält, und daß ſie
Gefahren birgt, deren Tragweite im Augenblick noch gar nicht völlig
überſehen werden kann. Die Meinungen über die Note ſind denn
auch in England geteilt. Durchaus gegen den Sicherheitspakt iſt
ziemlich die ganze Arbeiterpartei, ein ſehr erheblicher Teil der Libe
ralen und auch einige Konſervative. Auf der anderen Seite ſtehen die
zahlenmäßig weit geringeren Kreiſe, die auf jeden Fall einen Pakt
befürworten, der Frankreich das Recht zugeſteht, automatiſch und ohne
Genehmigung Englands oder des Völkerbunds in die entmilitariſierte
Zone einzumarſchieren. Zwiſchen dieſen beiden Anſchauungen ſteht ein
recht beträchtlicher Teil der öffentlichen Meinung, der einen gegen
ſeitigen Pakt zwiſchen den Weſtmächten und Deutſchland zuſtimmen
würde aber nur in der Vorausſetzung, daß Frankreich auf das Recht

ftnabhängigen Sanktionen verzichtet, und nur nach Genehmigung
Leech die übrigen Mitunterzeichner des Vertrages oder auf ein
ſtimmigen Völkerbundsratsbeſchluß in die entmilitariſierte Zone ein
marſchiert. Das Hauptbeſorgnis iſt dabei in England immer wieder
auf die Frage gerichtet, wie weit ſich Chamberlain in der Frage der
polniſchen Grenze angagiert hat, das heißt, ob und unter welchen Um
ſtänden England in einen deutſch- polniſchen Konflikt hineingezogen

werden kann.
Dieſe Frage wird Chamberlain auf jeden Fall vorgelegt werden

und nach engliſchen Blättermeldungen wird er auch weiter darüber
Auskunft zu erteilen haben, ob etwa der Pakt Deutſchland jede Mög
lichkeit nimmt, ſich auf friedliche Weiſe um die Reviſion ſeiner Oſt

grenzen zu bemühen. Sehr intereſſant iſt dann auch noch die Frage,

die jetzt von engliſchen Blättern angeſchnitten wird, und die voraus

nämlich ob auch England von Frankreich und Deutſchland ent
ſprechende Garantien gegen einen Angriff erhält, wie es ſie ja dieſen
Staaten gewährt. Bei der Gelegenheit wird man naturgemäß auch
erörtern, wie denn überhaupt England die Grenzen des unbewaffneten Deutſchlands zu ſchützen gedenkt. Schon dieſe Aufzahlung einiger

Fragen, mit denen ſich die engliſchen Blätter beſchäftigen, zeigt,
welche Probleme vorausſichtlich in der Mittwochſitzung des engliſchen
Unterhauſes berührt werden.

Ob Chamberlain auf alle dieſe Fragen Auskunft geben
wird, iſt mehr als zweifelhaft. Die engliſche Regierung hat ſchon in
den ihr naheſtehenden Blättern den Verſuch unternommen, die etwas
beunruhigte Offentlichkeit wieder zu beſänftigen, indem ſie darauf
hinweiſt, daß überhaupt nur ein Ubereinkommen über allgemeine
Fragen mit Frankreich erzielt ſei, zu dem Zwecke, franzöſiſchdeutſche
Verhandlungen in Gang zu bringen. Erſt wenn dieſe Verhandlungen
liefen, könnten die entſprechenden Einzelfragen geklärt werden. Bei
einer ſolchen Stellungnahme könnte ſich Chamberlain jedenfalls auf
ſeinen Briefwechſel mit Briand berufen, in dem ausdrücklich aus
geführt wird, daß zwar die engliſche Regierung die erſten drei Ab
ſchnitte der, Briandſchen Note, die unverändert in den revidierten Ent

wurf aufgenommen wurden, annehme, aber ſich doch verpflichtet fühle,
darauf hinzuweiſen, „daß ſie in ſo dehnbaren Ausdrücken gehalten
ſind, daß die engliſche Regierung ſich die Freiheit vorbehalten muß, zu
gegebener Zeit die Art, wie ſie auszulegen ſind, genauer zu präzi
ſieren.“ Ausdrücklich iſt ſogar noch an dieſer Selle des Chamber
lainſchen Briefes hinzugefügt „Dies findet natürlich und notwendiger
weiſe auf das ganze Dokument Anwendung.“ Das würde in der Tat
die Leſeart beſtätigen, daß die engliſche Regierung zunächſt mancherlei
geſchluckt hat, und erſt bei den weiteren Verhandlungen endgültig
Stellung nehmen wird. Für Deutſchland würden dadurch die
ſchweren Bedenken gegen gewiſſe Teile der Briandſchen Note aller
dings keineswegs herabgemindert, denn wir haben mit derartigen eng
liſchen Zuſicherungen nur allzu ſchlechte Erfahrungen gemacht.

Bevor man aber im engliſchen Unterhaus ſich über all dieſe
Fragen und Probleme unterhält, wird am Dienstag die franzöſiſche
Kammer eine Sitzung abhalten, die kaum weniger bedeutſam iſt. Der
franzöſiſche Miniſterpräſident wird die angekündigten Erklärungen
über die Marokko Politik der Regierung abgeben, und es muß ſich da
bei endlich zeigen, ob die Sozialiſten die Regierung weiter unterſtützen
wollen und können und ob das Kabnett Painleve aus einem Abſchwenken
der Sozialiſten etwa die Konſequenzen ziehen wird. Schon ſpricht man
in ſozialiſtiſchen Kreiſen von einer Wiederkehr Herriots und wenn das

auch ganz zweifellos ſehr voreilig iſt, und wenn dabei zweifellos der
Wunſch der Vater des Gedankens iſt, ſo iſt doch nicht zu verkennen,
daß die Lage des Kabinetts Painleves ganz außerordentlich ſchwierig
iſt. Es wäre wohl denkbar, daß alſo zunächſt die Sicherheitsfrage
durch innenpolitiſche Ereigniſſe in Frankreich überſchattet wird denn
eine Regierungskriſe in Paris würde naturgemäß auch die Verhand
lungen über das Sicherheitsproblem nicht unbeeinflußt laſſen.

Der Sieben-Staaten-Flug.
r ich, 23. Juni. (TU.) Bei ſchönem Wetter ſtartete das

Großflugzeug des 7 Staatenflugs heute vormittag, das ſeinen Flug
über Wien nach München nahm. Jn Zürich fanden die Preſſever
treter Antworttelegramme des Danziger Senats vor. Der deutſche

Geſandte in Genf, Dr. Müller, hatte ebenfalls ein herzlich ge
haltenes Begrüßungstelegramm geſchickt, in der er bedauert, nicht
perſönlich an dem Empfang teilnehmen zu können.

falls eine weſentliche Rolle ſpielen wird,
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Die Debatte über den Sicherheitspakt.

Berlin, 22. Juni. (TU.) Das „Berliner Tageblatt“ meldet
aus London: Jn hieſigen diplomatiſchen Kreiſen verlautet, die Er
öffnung einer mündlichen Verhandlung zwiſchen den Alliierten und
Deutſchland werde im Auguſt vor Zuſammentritt des Völkerbundes
für wahrſcheinlich gehaltene Als Ort der Verhandlungen wird Lon
don, Haag, Brüſſel oder Genf genannt. Amerika werde an dieſen
Verhandlungen offiziell nicht teilnehmen, ſondern nur als Beobachter
den Botſchafter Houghton entſenden
Engliſche Urteile über den Sicherheitspakt

London, den 22. Juni. (TU.) Die Erörterungen des Sicher
heitspakts wird zwar etwas abgedämpft, aber dennoch Aen lebhaft
n Jin „Daily Expreß“ ſchreibt der liberale Abgeordnete
llfred Mond u. a. „Jn den Unterhandlungen zwiſchen dem franzö

ſiſchen und engliſchen Außenamt hat man das Schauſpiel eines Frank
reich, das England ſo viel wie möglich einzuwickeln trachtet, damit es
e d e unterſtützt, während Frankreich gleichzeitig den
Verſuch macht, ſeine Handlungsfreiheit in jeder Richtung zu wa ren“.
Hervorgehoben zu werden verdient der ſehr bemerkenswerte Bericht
des Korreſpondenten der „Times“. Dort heißt es: „Die Beziehungen
zwiſchen der er und deutſchen Regierung ſind durch den
Potenaustauſch in der Frage des Sicherheitspakts gebeſſert worden.
Das gegenſeitige Mißtrauen hat aufgehört. Es iſt nicht unmöglich,
daß in nächſter Zukunft, ſoweit die deutſche Regierung die weſent
lichſten Grundſätze der ſranzöſiſchen Note akzeptiert hat, eine Konfe
renz mit dem Zwecke ein berufen wird, dem vorgeſchlagenen Rheinland
garantiepakt ſeine endgültige Form zu geben. Um die Beſſerung der
der e e en Beziehungen zu kennzeichnen, darf erwartet wer
den, daß die franzöſiſche Regierung in nächſter Zeit eine politiſche
Geſte zur Befriedigung Deutſchlands machen wird. Die Beſſerung
der deutſchefrangöſiſchen Beziehungen macht el in mancher Hinſicht
bemerkbar beiſpielsweiſe iſt die Frage der Erhöhung der Mitglieder
des Ausſchuſſes, welcher nach dem Dawesplan als oberſte Jnſtanz
wiſchen der Reparationskommiſſion und Deutſchland zu entſcheiden
hat, von 8 auf 5 Mitglieder geregelt worden. Dies wäre vor wenigen
Monaten undenkbar geweſen. Wichtige Entwicklungen ſeien in den
Vorbereitungsarbeiten einer induſtriellen Verſtändigung zwiſchen
deutſchen und franzöſiſchen Jnduſtriellen in bezug auf Skahlſchienen
und anderen Metallprodukten zu ſuchen. Gegenwärtig iſt indeſſendie franzöſiſche Aufmerkſamkeit weniger auf die Sherritepalſteg

als auf die Jnnenpolitik gerichtet.

Lord Haldane über den Sicherheitspakt.
London, 23. Juni. (TU.) Lord Haldane ſprach geſtern in

einer Verſammlung von Mitglieder des Klubs der 80 und des
„1920er Klubs“ über die re Beziehungen Lord Haldane
geht zunächſt auf die Entſtehungsgeſ ichte des Paktes ein und be
leuchtete ſeine politiſche Bedeutung im Rahmen der engliſchen Nach
kriegspolitik. Auch er ſei der Anſicht, daß die gegenwärtige Lage in
Europa durch die Ablehnung des Sicherheitspaktes zwiſchen England,
Frankreich und den Vereinigten Staaten im Jahre 1919 entſtanden
ſei. Es begrüßte die gegenwärtige Möglichkeit der Sicherung des
europäiſchen Friedens, die die Hauptaufgabe der engliſchen plitik
bilden müſſe. Jm Laufe ſeiner Ausführungen kam Haldane zu demErgebnis, daß Vieles in dem deutſchen Angebot noch unklar ſei und

empfahl als Geſamteinſtellung Vorſicht und Zurückhaltung gegenüber
dem deutſchen Angebot.

Jn der darauffolgenden Diskuſſion machten ſich zwei verſchiedene
Strömungen bemerkbar. Einige vertraten die franzöſiſche Auffaſſung

Hoeſch bei Briand.
Paris, 23. Juni. (Telunion.) Zu der Unterredung des dent

ſchen Botſchafters von Hoeſch mit Außenminiſter Briand liegt eine
halbamtliche Radionote vor, in der geſagt wird, daß der Beſuch des
Herrn von Hvoeſch völlig unerwartet kam. Jm Rahmen der allgemeinen
Unterhaltung habe Botſchafter von Hveſch die Frage aufgeworfen, ob
Frankreich zu einer Politik der Verſtändigung und der Entſpannung
gegenüber Deutſchland bereit ſei. Briand habe nicht verfehlt, dieſe
Zuſicherung zu geben, wobei natürlich als Vorausſetzung gilt, daß
einer ſolchen Verſtändigung mit Deutſchland die Achtung vor den
beſtehenden Verträge zugrunde liegt. Am Quai d' Orfey habe man
den Eindruck, daß Streſemann die Garantievertragsverhandlungen
keineswegs abzubrechen wünſche.

Die Zollvorlage.
Berlin, 23. Junt. (Priv.-Tel.) Wie die Blätter melden, iſt

die Zollvorlage heute vormittag den Reichstagsabgeordneten zugeſtellt
worden. Sie wird vorausſichtlich Mittwoch oder Donnerstag zur
erſten Leſung auf die Tagesordnung geſetzt werden. Die Rechts
parteien ſollen den Blättern zufolge beabſichtigen, ſich bei der erſten
Leſung auf die Abgabe einer Erklärung zu beſchränken. Ob die Zen
trumsfraktion ſich dieſer Erklärung anſchließen wird, wird in einer
noch anzubergumenden Fraktionsſitzung entſchieden werden. Die
Oppoſitionsparteien werden dagegen bereits bei der erſten Leſung die
Zollvorlage einer ausführlichen kritiſchen Betrachtung unterziehen.

Gegen die Kriegsſchuldlüge.
Stuttgart, 28. Juni. (Telunion.) Jm kleinen Saale des

Hauſes des Deutſchtums wurde geſtern abend die Propagandawoche
des Arbeitsausſchuſſes deutſcher Verbände und die Weltkriegsbücherei
eröffnet, die eine Ausſtellung der Kriegspropaganda des Auslandes und
eine Schulungswoche des Arbeitsausſchuſſes deutſcher Verbände gegen
die Kriegsſchuldlüge bringt. Die Ausſtellung und die damit ver
bundene Tagung ſtehen unter dem Protektorat der Staatspräſidenten
Württembergs, Bayerns und Heſſens. Reichstagsabgeordneter z. D.
Dr. Schnee, der Präſident des Arbeitsausſchuſſes deutſcher Verbände
begrüßte die Erſchienenen und gab die an die Tagung gerichteten Tele
gramme des Reichspräſidenten von Hindenburg, des Reichskanzlers
Dr. Luther, des Reichsfinanzminiſters von Schlieben und der deut
ſchen Studentenſchaft bekannt. Nach mehreren Begrüßungsanſprachen
wurde die über die ganze Woche ſich erſtreckende Vortragsreiche durch
einen Vortrag des Profeſſors Dr. Horneſfer-Gießen über „Geſichts
punkte zur deutſchen Aufklärungsarbeit“ eröffnet.
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der europäiſchen Lage und wieſen auf die angeblich deutſche Gefahr
hin. Dieſe Auffaſſung wurde aber von anderer Seite als völlig un
haltbar zurückgewieſen, ſo daß der Eindruck von Unklarheit und
völliger Verſtändnisloſigkeit gegenüber den Problemen der deutſchen
Politik entſtehen müßten.

Die Sozialiſten und das Kabinett Hainleve.
Paxis, 22. Juni, (Telunion.) Die Abſtimmung unter den Sozi

aliſten iſt heute abend abgeſchloſſen worden. Das völlige Ergebnis
iſt noch nicht bekannt, da noch 40 Stimmen ausſtehen. uf den An
trag Compere Morel gegen die Unterſtützung des Kabinetts entfielenbisher 10, auf die Reſolution Renaudel für zeitweilige Unterſtützung
35 und auf den Antrag Auriol für die weitere Unterſtützung 11Stimmen. In ſoßialiſtiſchen Kreiſen wird großes Gewicht auf die Feſt

ſtellung gelegt, daß der Austritt aus dem Kabinett nicht fortgeſetzter
Oppoſition gegen das Kabinett gleichbedeutend ſei und lediglich bedeute,
daß die Partei ihre Handlungsfreiheit zurückgewinnt. Wie man aus
drücklich hinzufügt, iſt eine gelegentliche Unterſtützung des Kabinetts
nicht ausgeſchloſſen. Jn der morgigen Kammerdebatte, der man mit

roßer Spannung entgegenſieht, wird es ſich zeigen welche Taktik die
ozialiſten einzuſchlagen gedenken. Unter der Vorausſetzurig, daß der

Miniſterpräſidenten die Friedensbedingungen Frankreichs e
klargelegt und erſchöpfend über den angeblichen Friedensvorſchlag Ab
el Krims n iſt es möglich, daß die Sozialiſten trotz des Austrittes
aus dem Kabinett mit der Regierung ſtimmen werden. Wahrſchein
licher iſt jedoch, daß die Sozialiſten zum Teil gegen das Kabinett
ſtimmen, zum Teil ſich der Abſtimmung enthalten werden. Auf alle
Fälle iſt dem Kabinett Painleve eine Mehrheit von 429 Stimmen
ewiß. Wahrſcheinlich wird die Debatte durch eine Erklärung des

iniſterpräſtdent über das Mardokkoproblem eröffnet werden, da der
radikal-ſogialiſtiſche Abgeordnete Berthod ſeine Interpellation zurück
gezogen hat und auch der Kommuniſt Doriot nicht mehr in der Lage
iſt, zu intervenieren. Die Debatte dürfte im Laufe einer Nachtſitzung
erſchöpft werden. Am Mittwoch ſoll dann die Ausſprache über das
Budget erbſſnet und am Freitag zu Ende geführt werden.

Paris, 23. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Heute mittag findet im Elyſee ein Miniſterrat ſtatt, in dem
Miniſterpräſident Painleve in großen Zügen die Erklärungen, die er
heute nachmittag abzugeben gedenkt, darlegen wird. Der Kammer
ſihung ſieht man mit großer Spannung entgegen. Painleve wird in
ſeiner Erklärung vermutlich zum Ausdruck bringen, daß er bereit ſei,
ſofort auf jegliche Jnterpellation und Anfrage über die Marbkkopelitit
zu antworten. Bis jetzt liegt

von der Mehrheit des Linkskartells noch keine
Jnterpellationvor. Man erwartet jedoch, daß die Kommuniſten für heute nachmittag

die Jnterpellation Doriot wieder aufnehmen werden.
über das Verhalten der Sozialiſten läßt ſich Endgültiges noch

immer nicht ſagen. Die Morgenpreſſe teilt mit, daß von der kom
muniſtiſchen Partei kein Parteizwang bei der Abſtimmung ausgeübt
wird. Man wird ſich zu dieſem Wege entſchließen, weil man glaubt,
daß der Antrag, der auf eine Kündigung der Unterſtützungspolitik
gegenüber Painleve hinausläuft, die abſolute Mehrheit nicht erhalten
wird. Es wird daher vorausſichtlich der Entſchluß gefaßt werden,
den Nationalrat der Partei einzuberufen, der in Rechtsinſtanz über
die Haltung der Kommuniſten beſchließen ſoll.

In China.
Eine Proklamation der britiſchen Regierung in Hongkong.
Paris, 28. Juni. (Telunion.) Nach Meldungen hat die britiſche

Regierung in den Straßen der Stadt eine Proklamation angeſchlagen,
der zufolge folgende Maßnahmen beſchloſſen wurden

1. Brief- und Telegrammzenſur;
2 Durchſuchung der Geſchäfte und Wohnungen
Z. Ausfuhrverbot für Lebensmittel, Gold und Goldwerte ohne

beſondere Erlaubnis
Die britiſche Regierung hat ferner bekannt gegeben, daß ſie den

Schuß der Einwohner übernimmt, und wenn ein Beamter in Dienſt
getötet wird, den Hinterbliebenen eine Entſchädigung von. 225 Pfund
Sterling gezahlt wird.

Peking, 22. Juni. (Telunion.) Die Kommandeure der zweiten
und dritten Armee rufen zur Einſtellung der inneren Kämpfe zum
Geſamtvorgehen gegen England auf. Der Streit mit Japan ſei eine
beſondere Angelegenheit Chinas. Eine neue Forderung der Pekinger
Profeſſoren verlangt die Entſendung chineſiſcher Truppen in alle Kon
zeſſionsgebiete der Fremden

London, 23. Juni. (TU.) Die geſtern aus Tokio eingetroffenen
Meldungen, wonach in der Mandſchurei Unruhen ausgebrochen ſeien,
haben große Unruhe hervorgerufen. Die Urſache iſt nicht genau be
kannt. Man glaubt jedoch allgemein, daß die bolſchewiſtiſchen Agenten
die Abweſenheit, Tſchangſolins aus der Mandſchurei ſich zu Nutze ge
macht haben, um in der Provinz Propaganda zu treiben. Zwiſchen
den radikalen und gemäßigten Streikenden iſt eine Spaltung ent
ſtanden. Die Radikalen werfen der anderen Gruppe vor, die kontner
ziellen und chineſiſchen Jntereſſen verraten zu haben.

Die deutſch franzöſiſchen
Wirtſchaftsver handlungen

Paris, 23. Juni. (TU.) Die deutſche und die franzöſiſche
Wirtſchaſtsdelegation haben heute nachmittag eine Vollſitzung im
Wirtſchaſtsminiſterium abgehalten. Laut „Paris Soire ſoll ein
Notenaustauſch ſtattgefunden haben. Wie in Kreiſen der Wirtſchafts
delegation mitgeteilt wird, iſt ein Notenaustauſch beabſichtigt. wird
jedoch gelegentlich der Zuſammenkunft erfolgen, die Staatsſekretär
Trendelenburg und Handelsminiſter Chaumet heute abend um 10 Uhr
haben.

Paris, 23. Juni. (Tu) Nach dem „Matin“ hat geſtern
Abend um 10 Uhr Staatsſekretär Trenudelenburg dem franzöſiſchen
Handelsminiſter

einen Vertragsentwurf überreicht.
Die franzöſiſche Delegation ſei ſofort zu einer Vollſitzung zuſammen
getreten. Gleichzeitig habe die deutſche Delegation getagt. Zwiſchen
beiden Delegationen hätte ſich ein reger Meinungsaustauſch ent
ſponnen, der ſich bis heute früh 1 Uhr hingezogen habe. Von
deutſcher Seite liegt noch keine beglaubigte Mitteilung vor.

Paris, 23. Juni. (TU) Nach dem Petit Pariſien“ rechnet
man damit, daß die überreichung der deutſchen Antwort ſchon im
Laufe der kommenden Woche erfolgt.
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Deutſcher Reichstag.

Der Reichstag hatte heute eine ſehr wichtige Materie in erſter
Beratung zu erörtern, nämlich die Frage der Verbrauchsſteuern.
Gleichwohl war das Haus zu Beginn der Sitzung von noch nicht zwei
Dutzend Abgeordneten beſetzt, als wolle man die Gerüchte unterſtüßen,
die von einer vorzeitigen Vertagung unter Hinweis auf die über
anſtrengung und die Müdigkeit der Fraktionen ſprechen. Zunächſt
wurden die Srleichterungen, die im Weinſteuergeſetz für die Steuer
ahlung durchgeführt werden ſollen, endgültig genehmigt, ebenſo die

nach der das Geſetz über Depot und Depoſitengeſchäfte am
31. Dezember 1925 endgültig außer Kraft treten ſoll. Dann leitete
der Reichsfinanzminiſter die Verbrauchsſteuerdebatte mit einer kurzen
Rede ein, in der er auf die Notwendigkeit hinwies, die inſicheren Zeit verfolgte Methode der Steuererhebun nach dem Wert
bei Wein, Zündwaren, Zucker und Sals wieder durch die Beſteuerung
nach der Menge zu erſehen. Eine Steuererhöhung, ſo erklärte er, ſei
nicht beabſichtigt, doch mußte er ſich alsbald dahin korrigieren, daß,

um das gewerblich gebrauchte Salz ſteuerfrei zu machen, daß Speiſe
ſalz mit einer Steuer von 8 Mark für den Doppelzentner belaſtet wer
den ſolle. Der Miniſter betonte allerdings ſozialdemokratiſchen Ein
wendungen gegenüber, daß die Salzſteuer noch immer nur ein Viertel
der vor dem Kriege erhobenen betrage. Es gab dann einen längeren
Kampf um die Verſtärkung des Steuerausſchuſſes, dem die Vorlage
überwieſen wird, von 28 auf 82 Mitglieder. Die Linke widerſprach
und griff ſelbſt zu dem Mittel, die Beſchlußfähigkeit anzuzweifeln, ſo
daß namentliche Abſtimmung nötig wurde, in der die Verſtärkung des
Ausſchuſſes mit 173 gegen 116 Stimmen angenommen wurde. Dann
ging man wieder an die Beratung des Haushaltes für das Jnnen-
miniſterium beim Titel Geſundheitsweſen.

Die Zollvorlage im Reichstag.
Berlin, 22. Juni. (Telunion.) Die Zollvorlage die heute im

Reichstag in der Faſſung der Reichsratsbeſchlüſſe zur Verteilung
elangt. über die geſchäftliche Behandlung der Zollvorlage wird der
Ilteſtenrat, der morgen zuſammentritt, entſcheiden Man nimmt an,

daß die erſte Leſung am Mittwoch oder Donnerstag beginnen wird.
ie Vorlage wird dann einem Ausſchuß überwieſen, der am Montag

ſeine Arbeiten aufnimmt.

Der Arbeitsplan des Reichstages.
Jm Reichstag fanden geſtern nachmittag eine Reihe von Beſprech

ungen zwiſchen den Vertretern der Regierungsfraktionen und Mit
gliedern der Reichsregierung ſtatt, in denen den Blättern zufolge die
parlamentariſche r c der wichtigſten Regierungsvorlagen er
örtert wurde. Eine völlige Klärung ſei noch nicht erzielt worden. Bei
den Regierungsfraktionen ſoll der Wille
die ſämtlichen Steuervorlagen einſchl. der Bier und der Tabakſteuer
bis Anfang Juli unbedingt zu erledigen. Ob auch die Zollvorlage bis
zum 18. Juli, an welchem Se der Reichstag in die Ferien gehen
wolle, ihre parlamentariſche Erledigung finden werde, ſei noch zweifel
haft. Es ſoll der Plan beſtehen, die Seſſion des Reichstages über den
13. Juli hinaus zu verlängern, um die Zollvorlage unter allen Um
ſtänden erledigen zu können. Der Alteſtenausſchuß wird heute über
das Arbeitsprogramm des Reichstages beſchließen. Darauf dürfte
auch, dem „LokalAnzeiger“ zufolge, der Termin der in Ausſicht
genommenen außenpolitiſchen Debatte feſtgeſeßt werden.

Die Opfer der Franzoſen in Marokko.
Ausführliche Berichte von der franzöſiſchen Front in Marokko

geben ein erſchütterndes Bild von der Schwere der Kämpfe, vor allem
aber auch von der Schwere der Verluſte, die die Franzoſen dort ſtän
dig erleiden. Die Scharen Abd el Krims führen den Kampf mit einer
Zähigkeit, aber auch mit einer ſo überlegenen Ausnutzung des Gelän
des, daß auch der Einſatz der modernſten Kampfmittel es den Franzoſen
nicht möglich macht, ihre exponierten Stellungen zu behaupten, und
die Preisgabe wichtiger Poſitionen iſt mit außerordentlich an
Opfern verknüpft. So ſtellt ſich der Fall des Berg Forts Bibane als
eine blutige Tragödie dar, die den beruhigenden franzöſiſchen Fronteher Hohn ſpricht, und doch iſt auch dieſe Niederlage nur eine
Epiſode aus dem zähen, erbitterten und verluſtreichen Ringen. Der
artige Berichte ſind ſicherlich nicht geeignet, in der bevorſtehenden par
lamentariſchen Auseinanderſehung der franzöſiſchen Regierung und der
d an der Sozialiſten zum weiteren Mitmachen der Marokkopolitik
zu ſtützen.

Die Marvokkonöte Painleves.
Der Flug Painleves nach Marokko ſcheint ſeine Folgen zu zeitigen.

Neben verſchiedenen Gerüchten über weitere Umgruppierungen und
Verſetzungen guf den Poſten der Leiter des Unternehmens, die bezeich
nenderweiſe bisher nicht dementiert worden ſind, läßt das Verhalten
Painleves in der Angelegenheit der Jnterpellation in der Kammer
Rückſchlüſſe darauf ziehen, daß ſich die Regierung entſchloſſen hat, die
Jnitiative zu einem aktiven Vorgehen in der Frage zu ergreifen. Die
überraſchend ſtarke Mehrheit, mit der Painleve am vergangenen Diens
tag die Vertagung der Debatte erreicht hat, konnte zwar den Riß im
Linkskartell, das bisher Painleves Haltung in erſter Linie beſtimmt
hat, nicht verkleiſtern. Jm Gegenteil ſind die Sozialiſten nach wie
vor entſchloſſen, aus dem Kartell auszuſcheiden um ihre Handlungs
freiheit zurückzugewinnen. Daß dieſe Haltung neben den Finanzfragen
vor allem auf das Konto der Marokkokriſe zu ſchreiben iſt, liegt auf
der Hand. Andererſeits ſcheint aber nunmehr Painleve entſchloſſen
auf eigene Fauſt und die Angelegenheit einer Entſcheidung zuzuführen.
Es heißt nämlich, daß die mit ſo viel Spannung erwartete Jnter
pellation des radikalſozialiſtiſchen Abgeordneten Berthod zurückgezogen
worden iſt, weil Berthod plötzlich mit einer e parlamentariſchen
Miſſion betraut und nach Polen abgereiſt iſt. Man geht wohl nicht
fehl in der Annghme, daß dieſe unerwartete Miſſion mit der un
bequemen Marokko- Interpellation im Zuſammenhang ſteht. Auch die
Weiſe, auf die ſich Painleve des zweiten Jnterpellanten, des Kommu
niſten Doriot, entledigt hat, läßt darauf ſchließen, daß es ihm auf
jeden Fall darauf ankommt, auch am kommenden Dienstag einer
Debatte zu entgehen Bei Doriot ſollen kompromittierende Dokumente,
darunter angeblich ein Feldzugsplan Abd el Krims J worden
ſein. Der Spieß ſoll dann am Dienstag umgekehrt und das Parlament
erſucht werden, die Aufhebung der Jmmunität und die ſtrafrechtliche
Verfolgung Doriots zu genehmigen. Von beſonderem Intereſſe iſt
das Verhalten der Sozialiſten. Dem „Matin“ zufolge ſollen nämlich
Vertreter der Partei erklärt haben, daß für ſte keine Veranlaſſung vor
liege, gegenwärtig die Regierung zu interpellieren. Dieſes Verhalten
erregt in einem Augenblick, in dem die franzöſiſchſpaniſche Konferenz
die Blockade der Rifküſte und die Aushungerung der Kabylen beſchloſſen
hat, vielfach berechtigtes Aufſehen. Es iſt zwar noch nicht aus
geſchloſſen, daß ſie aus ihrer Zurückhaltung herausgehen, falls trotzdem
einer der Parteifreunde von den oben genannten Abgeordneten ſich
deren Interpellationen zu eigen machen ſollten. Einſtweilen liegt
aber die Vermutung nahe, daß ſie ſich durch das Verſprechen Pain
leves, Friedensſondierung bei Abd el Krim zu unternehmen, haben
zu ihrer abwartenden Haltung beſtimmen laſſen.

Der amtliche franzöſiſche Kampfbericht.
Paris, 28. Juni. (Telunion.) Dex amtliche Kampfbericht aus

Fez lautet: Feindliche Truppen haben nördlich von Luckos am 20. Juni
heftig angegriffen. Eine unſerer fliegenden Kolonnen mußte Sicher
heitsmaß nahmen ergreifen. Die Nei Mesguieda habe bisher vergeblich
die Beni Mehara zum Abfall zu überreden verſucht. Die Anhänger
haben mit Maſchinengewehrabteilungen die Dörfer Djeboyl und Maſ
haouds angegriffen und dem Feind ſchwere Verluſte beigebracht. Der
Gegner ließ auf dem Kampfplatz 18 Tote und 28 Verwundete zurück.
Bei Paunat iſt die Lage unverändert. Die Kampfflugzeuge haben die
Siedlungen der Stämme El Had Beni Beranat und die der Thafiras
wirkſam unter Feuer genommen. Jn Algeciras iſt der franzöſiſche
Kreuzer „Straßbvurg“ eingelaufen. Eine Torpedobootsflotille von
15 Zerſtörern hat auf dem Wege nach Marokko den Hafen von Liſſa
bon paſſiert.

vorherrſchen, zumindeſtens

Spaniſche Verhandlungen mit
Abd el Krim.

Paris, 22. Juni. (TU.) Aus Madrid wird dem „Temps“
gemeldet, daß der Schiffsreeder Echevarieta auf ſeiner acht nach den
Gewäſſern von Alhucemas aufgebrochen iſt, um Abs el Krim ein An
gebot der ſpaniſchen Regierung zu überbringen.

der un

Wichkiges vom Tage.
Reuter meldet, daß die britiſche Regierung dem Ex-König Huſſein

von Hadſchas ein Aſyl auf Cypern angeboten hat. Huſſein l denn
dorthin unterwegs ſein.

Aus Sofia meldet WTB.. Die Mitglieder der Verſchwörer
organiſation von Jamboli, Chriſtoph Georgieff und Ontſchareff ſind
vom Kriegsgericht zum Tode durch den Strang verurteilt worden.

Der Schiedsſpruch für die DuisburgRuhrorter Hafenarbeiter, der
von den Arbeitnehmern angenommen, von den Arbeitgebern dagegen
abgelehnt worden war, iſt vom Reichsarbeitsminiſterium für verbind-
lich erklärt worden. Die Hafenarbeiter haben nach einer Blätter
meldung aus Duisburg heute morgen den Arbeitgebern ſich zu der
Wiederaufnahme der Arbeit zur Verfügung geſtellt. Der Streik kann
hiermit als beendet angeſehen werden.

Jm bayeriſchen Haushaltsausſchuſſe wurde heute ein Antrag der
Bayeriſchen Volksparkei angenommen, der die Regierung erſucht, beim
Reiche nachdrücklich daraufhin g wirken, daß im Paragraphen 26 des
Peichsbewertungsgeſetzes im Intereſſe der heute ſchwer um ihre
Exiſtenz ringenden freien Berufe die Freigrenze für die Berechnung
des Vermögens von 1000 auf 5000 erhöht werde.

t

Der Austauſch der Ratifikationsurkunden zu dem W
ſchen Handelsabkommen vom 25. Juli 1924 iſt am 21. d. M. in
Madrid erfolgt.

Vom Arbeitgeberverband im deutſchen Holzgewerbe wird mit
geteilt. Jm Arbeitskampfe des deutſchen Holzgewerbes hat das Reichs
arbeitsminiſterium Einigungsverhandlungen auf Mittwoch, 24. Juni
1925, in Berlin anberaumt.

Der 5. Faſziſtentag wurde in Rom im Beiſein Muſſolinis durch
den Vizepräſidenten Devecchi eröffnet. Jn der Begrüßungsanſprache
erklärte Devecchi, die Aufgaben der faſziſtiſchen Organiſation würden
erſt erfüllt ſein, wenn ganz Jtalien ſich zum Faſzismus bekehrt habe.

R

Mac Millan hat die Nebelbänke der
fährt nach Sidney in Schottland weiter.
eingenommen werden.

Am Montag iſt zwiſchen Bonn und Siegburg ein franzöſiſches
i Die beiden Jnſaſſen waren ſofort tot.Flugzeug abgeſtürzt.

Der Leberfall auf die
chineſiſche Geſandtſchaft in Paris.

Paris, 22. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſt-
leitung.) Zu dem nicht alltäglichen überfall auf die chineſiſche Ge
ſandtſchaft in Paris wird ergänzend gemeldet: Um 4 Uhr nachmit
tags führen etwa 20 Droſchken mit je fünf oder ſechs Kommuniſtenbeſetzt vor der Geſandtſchaft vor. Die Kommuniſten eilten ſofort in
das Geſandtſchaftsgebäude. Ein Teil bemächtigte ſich des Pförtners,
ein anderer Teil durchſchnitt die Telephonleitungen, andere nahmen
den Botſchaftsdiener feſt. Dann wurde das Geſandtſchaftshaus
hermetiſch geſchloſſen und von einer Reihe von Poſten bewacht. So
machte man ſich auf die Suche nach dem chineſiſchen Geſandten
Tſchengloh, den man ſchließlich in ſeinem Arbeitszimmer fand. Nach
längeren Verhandlungen wurde Tſchengloh gezwungen, drei Doku
mente zu unterzeichnen. Erſtens ein Telegramm an das chineſiſche
Volk: Jch entſende auch meine ganze Sympathie, daß ihr einiger ſein
werdet als jemals, und die internationalen Jmperialiſten bekämpfen
bis zur völligen Befreiung unſeres Volkes Zweitens eine Adreſſe an

Bay of Fondy erreicht. Er
Dort ſollen neue Kohlen

die franzöſiſche Regierung, in der erklärt wird, daß der internationale
Imperialismus für die gegenwärtige Lage in Schanghai und in ganz
China verantwortlich ſei.t Drittens wurde dem Geſandten einmunigue vorgelegt, daß für die franzöſiſche Preſſe beſtimmt war. Jn
dem Kommunique wird erklärt, daß der Zuſtand in China ausge
ſprochen antiimperialiſtiſchen Charakter trage.

Paris, 23. Juni. (TU.) Die franzöſiſche Regierung hat wegen
des geſtrigen Überfalles auf die chineſiſche Geſandtſchaft beſchloſſen,
die in Frankreich weilenden 2000 Chineſen einer ſcharfen Kontrolle
zu unterziehen. Die bisherige Unterſuchung hat ergeben, daß dieUrheber nicht Kommuniſten, ſondern Mitglieder der revolutionären
Gruppe der KuvMing-Tang ſind. Dieſe hatten beim Jnnenminiſter
die Herausgabe einer Zeitung beantragt. Dieſer Antrag wird jetzt
abgelehnt werden. Die Unterſuchung des Überfalles iſt außerordent
lich ſchwierig, da die geſtrigen Vorfälle ſich im Legationsgebäude, alſo
auf territorialem Gebiet abgeſpielt haben und der chineſiſche Geſandte
offenbar aus Furcht vor eventuellen Rachegakten Strafanträge nicht
ſtellen will. Das franzöſiſche Außenminiſterium hat, wie heute am
Quai d'Orſay mitgeteilt wird, die chineſiſche Geſandtſchaft um ſchrift
liche Darſtellung des Vorfalles erſucht. Wahrſcheinlich wird die
Unterſuchung der Angelegenheit von dem Außenminiſterium, dem
Miniſter des Jnnern und dem Juſtizminiſter geführt werden.

Wo ſitzen die Freunde der Kleinbauern?
Zum Kampf um die Pachtſchutzordnung,
Von Landtagsabgeordneten Meincke.

Jm Reichstag hat der zuſtändige Ausſchuß ſich dahin entſchloſſen,
die am 1. Oktober ablaufende Pachtſchutzordnung im Jntereſſe eines
geregelten Pachtweſens auf zwei Jahre zu verlängern, ſo daß dielandwirtſchaftlichen, auf Pachtland angewieſenen Betriebe bis
10 Hektar Flächengröße gegen Kündigung Feſchüht und für alle land
wirtſchaftlichen Betriebe, ſo weit es eine Veränderung der wirtſchaft
lichen Verhältniſſe billigerweiſe erſordert, eine anderweite Feſtſetzung
der Pachtpreiſe vorgenommen werden kann. Jm Preußiſchen Land
tag haben aber inzwiſchen Deutſchnationale Volkspartei und be
merkenswerter Weiſe leider auch das Zentrum Entſchließungsanträge
in entgegengeſetztem Sinne geſtellt. Nach außen hin erſcheinen dieſe
Anträge freilich ſehr harmlos und lediglich eine zweijährige Fort
ſetzung des Pachtſchutzes herbeiführen zu ſollen. Tatſächlich bedeuten
ſie aber einen bölligen Abbau des Pachtſchutzes, weil die nach dem
1. März 1924 abgeſchloſſenen Pachtverträge ausgeſchaltet und damit
tatſächlich die geſamten bisherigen Pachtſchutzbeſtimmungen umgangen
werden können.

Es iſt unverſtändlich, daß die Zentrumspartei auf den Antrag des
Herrn Abgeordneten Diel eingegangen iſt, der augenſcheinlich als Ver
pächter von etwa 80 kleinen Weinbauern ſehr r unterrichtet
iſt. Jedenfalls war ſeine Begründung für dieſe der breiten Maſſe
der land wirtſchaftlichen Bevölkerung ſehr nachteilige Einſtellung
ebenſo wie die des deutſchnationalen Abgeordneten Dermietzel äußerſt
abwegig. Es iſt vollkommen unrichtig, daß die Pachteinigungsämter
ohne den Nachweis veränderter wirtſchaftlicher Verhälkniſſe eine Pacht
preisherabſetzung vornehmen können, und das etwa geriſſene Pächter
ſich Pochtland durch Meiſtgebot bei öffentlichen Ausbietungen ver
ſchaffen können, um ſich nachher durch die Pachteinigungsämter den
Pachtpreis herabſetzen zu laſſen. Dieſe Behauptung iſt und bleibt
falſch, auch wenn ſte aus den Kreiſen der Deutſchen (früher Chriſt
lichen) Bauernvereine verbreitet wird.

Es iſt dieſe Behauptung ebenſo unbegreiflich wie die Tatſache, daß
immer und immer wieder der Offentlichkeit verſchwiegen wird, wie
gerade durch die Pachtſchutzordnung der Verpächter zu ſeinem Recht,
nämlich zur Erlangung angemeſſener Pachtpreiſe trotz der Geldent
wertung, alſo zu einer Aufwertung, gekommen iſt. Ebenſo unbe
reiflich wie jene Tatſache, daß der Zentrumsabgeordnete v. Papenſich bei den Wahlen als Gutspächter ausgegeben hat, obwohl er nur

3 Morgen Land gepachtet, aber ſelbſt viele Pächter hat.
Die Palaſtrevolution in den Deutſchen Bauernvereinen, die neu

lich ſehr konſervativ eingeſtellten Freiherrn von Kerckering-Borg als
Vorſitzenden beſeitigte, hat an dem inneren Aufbau der Vereine wenig
geändert. Sie ſind auch heute noch augenſcheinlich unter der Führung
derjenigen Kreiſe, die der ſchaffenden, überwiegend dem Kleinbauern
tande angehörenden Landwirtſchaft innerlich fernſtehen, wohl aber ein
tarkes Intereſſe an hohen Pachtpreiſen haben.

Es iſt bekannt, daß der Einfluß dieſer Kreiſe auf die Zentrumspartei t ſtark iſt. Es will uns aber ſcheinen, daß in der Pacht
ſchutzfrage der Bogen nicht überſpannt werden darf, da in kleinbäuer
lichen Kreiſen ſich immer mehr die Anſchauung Bahn bricht, daß die

Kom

n t der Rechtsparteien, aber auch der genannten Kreiſe
es Zentrums in den für die Landwirtſchaft ſo wichtigen Fragen der

Steuerveranlagung, des Kreditweſens, der Zoll und Handelsverträge,
ver allem aber auch des Pacht und Siedlungsweſens nicht den Be
dürfniſſen der Maſſe der kleinbäuerlichen Bevölkerung entſpricht.

an wird dieſen Dingen mehr als bisher Jntereſſe entgegenbringen
müſſen, damit dieſe wertvollen klein und mittelbäuerlichen Kreiſe
nicht v dem Druck der vereinigten Rechten ausgeſetzt werden,
Jbnen vielmehr die Wege für eine ungehemmte Verbeſſerung ihrer
Produktion geöffnet werden und ihnen nicht die Freude an der Arbeit
verdorben wird. Wir wollen unſere Hoffnung darauf ſetzen, daß der
ſoziale Sinn der Zentrumsmehrheit über die großgrundbeſitzerliche
Minderheit den Sieg davontragen und zur Förderung der landwirt
ſchaftlichen, insbeſondere der kleinbäuerlichen Erzeugung die Pacht
ſchutzordnung verabſchiedet wird.

Außenpolitiſche Leberſicht.

Vor einer allgemeinen Schulden konferenz
Berlin, 22. Juni. (TU.) Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus

Newyork: Die amtlichen Pariſer Kreiſe ließen in Waſhington wiſſen,
daß Frankreich gegen den Frühherbſt eine Kommiſſion zur Aufnahme
der Schuldenverhandlungen entſenden wird. Gleichzeitig wird be
kannt, daß die Tſchechoſlowakei gleiche Verhandlungen aufnehmen will.

Der ſiegreiche Dollar.
Newyork, 28. Juni. (Funkſpruch.) An der Fondsbörſe er

folgten e Abgaben in europäiſchen Deviſen, die auf eine
anläßlich der Brüſſeler Konferenz zutage tretende Enttäuſchung über
die Auswirkung des Dawesplanes und die Schwierigkeiten mit denen
die europäiſchen Nationen bei der Fundierung ihrer Kriegsſchulden zu
kämpfen haben, zurückgeführt werden. Der franzöſiſche Franc notierte
zeitweilig 4,63 (am 20. Juni 4,7134).

Die engliſche Kohlenkriſe.
Zondon, 23. Juni. Reuter erfährt aus zuverläſſiger Quelle,

daß die Lage in der ohlenbergwerksinduſtrie ſich einer Kriſis nähere.
Die Annahme ſei wohl begründet, daß die Bergwerksbeſitzer noch vor
Ende der Woche das augenblickliche Abkommen mit den Vergarbeitern
kündigen würden.

Die Abwehr Moskaus.
„Wien, 23. Juni. Das Wiener Montagsblatt „Der Morgen“

veröffentlicht einen Artikel, in dem es heißt, daß der Miniſter des
Äußern Mataja in einer Note an ſämtliche europäiſche Mächte die
Jnitiative zu einem e Angriff gegen die Sowjetpropaganda eagriſten habe. Die Politiſchen Korreſpondenz ſtellt auf. Grund

einer Ermächtigung von zuſtändiger Seite feſt, daß die Artikel nichts
als Sammlungen von Unwahrheiten darſtellte.

Wahlreformen in Jugoſlawien.
Belgrad, 22. Juni. (TU.) Die Regierung hat dem Parlament

eine Vorlage auf Abänderung des geltenden Wahlrechtes zugehen
laſſen. Nach dieſem Entwurf ſoll in Zukunft anſtelle des Verhäl
wahlrechtes eine Minderheitsvertretung nach franzöſiſchem M
eingeführt worden. Das direkte und heimliche Wahlrecht bleibt be
ſtehen. Der Entwurf ſieht die Schaffung eines Senats vor, deſſen
Mitglieder zum Teil gewählt, zum Teil ernannt werden. Die Vor
lage ſoll noch in dieſer Seſſion verabſchiedet werden. Jn politiſchen
Kreiſen verlautet, daß die Radikalen Paſitſch durch ein Direktorium
zu erſetzen gedenken, das aus mehreren Perſonen beſtehen ſoll.

Keine Vertiefung des Großen Belts.
Kopenhagen, 22. Juni. (WTB.) Die Moskauer Zeitung„Jsheſtga“ W T einem Artikel unter der Überſchrift „Jn Dänemark

haben Arbeiten zur Vertiefung des Großen Belt begonnen“ die Mei
nung vertreten, daß die Vertiefung vorgenommen worden ſei, um Eng-
land den Zutritt zur Oſtſee zu öffnen. Von amtlicher Stelle erfährt
hierzu Rißaus Büro, daß im Großen Belt keinerlei Vertiefungs-
arbeiten vorgenommen werden, dagegen habe das Parlament für das
Finangjahr 1922/23 Vertiefungsarbeiten im Drogden wiſchen denJnſeln Anager und Saltholm bewilligt, die im Jahre 1928 in Angriff
genommen worden ſeien. Die Vertiefung dieſer Skrecks lege nur i
kommerziellem Intereſſe und ſei nicht ſo erheblich, daß dieſe Strecke
für die Durchfahrt größerer Kriegsſchiffe Bedeutung erhalte.

Zuſammenſchluß der ungariſchen Legitimiſten. der in
Budapeſt, 22. Juni. (TU.) Jn einer Tagung der Legiti-miſten aterng wurde beſchloſſen, die Anhänger der Legitimismus

ohne Unterſchied der Parteizügehörigkeit und Konfeſſion, in einer Dr.
ganiſation zuſammen zu faſſen, um Erbkönig Otto die Heimkehr zu
ermöglichen. Graf, Apponyi erklärte, Ungarn halte feſt am alther
gebrachten Recht, das Treue zum König fordere.

Deutſchland
Die Frage der Regierungserweiterung im Landtag

Berlin, 23. Juni. )Priv.-Tel.) Jm preußiſchen Landtag
wurde am Montag Nachmittag von Vertretern des Zentrums, de
Demokraten, der Sozialdemokraten und der deutſchen Volkspartei di
Frage der Regierungserweiterung erneut beſprochen. Ein entſcheiden
der Beſchluß wurde noch nicht gefaßt. DasZentrum wird demnächſ
konkrete Vorſchläge machen, zu denen dann die anderen Fraktionen
Stellung nehmen werden.
Ein neuer Kommiſſar für die Rheinland kommiſſion

urt a. M., 22. Juni. (Telunion.) Die „Frankfurtedein aus Brüſſel Ein Kommiſſtonsrat, der geſtern ſtatt
ſand, hat ſich mit der Abfaſſung der Regierungserklärung und Je
Neubeſetzung des Poſtens des Kommiſſars bei der Rheinland kommiſſion
S Jn beiden Fällen ſind die Beratungen noch nicht zu End
eführt.dein Deutſche Polizeifachausſtellung. wer

arlsruhe 23. Juni. WTB. Heute Vormittag wurde hiedie allen des Reiches gut beſuchte Deutſche Polizeifach
ausſtellung eröffnet. Nach einer Begrüßungsanſprache des ren
Miniſterialdirektors Leers und nach einer Anſprache des Vertreter
der preußiſchen Regierung, Geheimrat Dr. Gräſer legte Reichs
kommiſſar Dr. Künszer dar, daß die Konferenz verſuchen ſoll, das zu
exxeichen, was das aus finanziellen Gründen vom Reiche nicht durch
führbare Reichskriminalgeſetz habe erreichen ſollen. Der Vorſitzende
erklärte, den wichtigſten Punkt des Programms bilde die Schaffung
einer ſtändigen Kriminalpolizeilichen Arbeitsgemeinſchaft der deutſchey
Länder und Freien Städte.

Der Hoefle-Unterſuchungsausſchuß ben See
xeuß, Landtags vernahm heute den jetzigen leitenden Gefängnisr wert den beurlaubten Dr. Thiele vertritt. Ex er

klärt als Zeuge und Sachverſtändiger, die Zuführung von narkotiſchen
Mitteln ſei durch ihn eingeſchränkt worden. Seiner Anſicht nach ſeien
ungeheuer viel Ampullen Närkotika verbraucht worden. Auch in der
Beköſtigung habe keine ſachgemäße Verteilung ſtattgefunden. Die Ein
richtungen des Lazaxretts ſeien in hygieniſcher und ſonſtiger Beziehung
einwandfrei. Der Vorſitzende macht den Zeugen darauf aufmerkſam
daß nach dem Verlaufe der bisherigen Unterſuchungen in den letzten
Tagen für Dr. Hoefle ſo gut wie nichts geſchehen ſei. Der Zeuge er
widert, daß erhebliche Organiſationsfehler vorgelegen hätten. Bei
Schwerkranken hätten auch ganz beſondere Anweiſungen ergehen
müſſen.

Deutſche Journaliſten in Kopenhagen.

openhagen, 22. Juni. (TU.) Nach der Ankunft des Großflug-en en den Suenng fand eine Rundfahrt durch die Sia
Kopenhagen ſtatt. Jm Anſchluß daran empfing der däniſche Journaliſten
verband die Teilnehmer zu einem Feſteſſen in ſeinem ſchönen Heim, auf dem
der Redakteur Breidal im Namen des däniſchen Verbandes Grüße und Will
kommen entbot und die Hoffnung ausſprach, daß dieſer Flug die Be
ziehungen zwiſchen Dänenmark und Deutſchländ feſtigen möge. Schrift-

ſteller RothMünden d e e nen e eaus herzliche Teilnahme und gedachte der Unterſtützung, die von Daus en rek in der Zeit der ſchweren Not geworden iſt. Bot
ſchaftsrat Dr. Weißecker überbrachte die Grüße des deutſchen Geſandten
und auch des däniſchen Außenminiſters, der dem deutſchen Botſchafter
über den Beſuch ſeine herzliche Freude ausgeſprochen habe. Jm Namen
der öſterreichiſchen h ſprach Schriſtſteller Olden. Er wies auf die Be
ziehungen, die zwiſchen dem kleinen Staat Oſterreich und ſeinem nordiſcher
Gegenpol, Dänemark, beſtehen. Jm Namen von Profeſſor Junkers dankt
der Nachrichtenchef der Junkerwerke, v. Fiſcher, den Gaſtgebern en
daß ſie ſich das geſtrige vergebliche Warten nicht haben verdrießen laſſen
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Provinzialſynode.
Das Ev. Konſiſtorium teilt in den amtlichen Mitteilungen mit,

daß die 1. Provinzialſynode der Prov. Sachſen nach dem Jnkrafttreten
der neuen Verfaſſung am Dien stag, den 30. Juni, in Mer-
e e Ständehaus zuſammentritk. Für die Tagung der Synode
iſt ein Zeitraum von 8—10 Tagen in Ausſicht genommen. Am 28.
Juni und 5. Juli ſoll in den Hauptgottesdienſten der Tagung der
Provinzialſynode fürbittend gedacht werden. Jm Reſtſtimmen-
verfahren ſind noch folgende Mandate vergeben worden an die
Vereinigten Rechtsgruppen fallen noch 2Sitze, Hofprediger D. Falke,
Wernigerode und Frau Prof. E cker lin Halberſtadt, der Bund Freie
Volkskirche erhält noch 8 Sitze, nämlich P. lic. Geibel -Lutherſtadt
Wittenberg, Rektor Horſtmann- Magdeburg und Stud. Dir.
Dr. Lippelt-Weißenfels, die Deutſchkirche erhält einen Reſt
ſtimmenkandidaten, Zeichenlehrer Ullrich-Mühlhauſen, die Volks
kirchl. Ev. Vereinigung geht leer aus. Das vorläufig mitgeteilte
Geſamtergebnis ändert ſich dadurch wie folgt: Vereinigte Rechts
gruppen 48, Volkskirchl. Ev. Vereinigung 38 Freie Volkskirche 12
und Deutſchkirche 3. Das Ergebnis der Entſendung von Fach
vertretern wird für die Religionslehrer an den höheren Schulen
in einer vom Konſ. Präſ. anberaumten Sitzung im Konſiſtorium zu
Magdeburg am Dom 2 Montag, den 22. Juni für die Religionslehrer
an den mittleren und Volksſchulen, Organiſten und Kirchenchorleiter
und die ſonſtigen Kirchengemeindebeamten ebenda in einer Sitzung
am Dienstag den 28. Juni, vorm. 8 Uhr feſtgeſtellt. Zu den Sitzungen
haben die Entſendungsberechtigten Zutritt.

W

Wie prüft man Reichsbanknoten auf Echtheit. Zur Prüfung
der Reichsbanknoten, auf Echtheit hat das ReichsbankDirektorium
eine Anleitung gegeben. Man präge ſich das Bild der echten Note
ein. Erſcheint die Echtheit zweifelhaft, prüfe man das Papier nach
Stärke und Färbung, ob es nicht etwa brüchig, lappig oder zuſammen
geklebt iſt, ob das aſſerzeichen natürlich iſt oder nur eingepreßt oder
in Fettfarbe aufgedruckt. Hat der Schaurand die gemuſterte Blind
prägung und den Trockenſtempel, ſind die Faſerſtreifen vorhanden und
echt Deigt der farbige, netzartige Jrisgrund links Abweichungen,
ſind alle Teile der Zeichnung richtig wiedergegeben, zeigen die Köpfe
Unregelmäßigkeiten, iſt der Strafſatz fehlerlos und gut lesbar, wieder

olen ſich die Nummern, erkennt man Handzeichnung, Lichtdruck,
Pauſe uſw.

Ungültige Reichsbanknoten und Rentenbankſcheine. Der gleich
zeitige Aufruf von Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen hat in
der Offentlichkeit zu Jrrtümern geführt. Da der Endtermin für beide
Aufrufe in nächſte Nähe gerückt iſt, und um die Jnhaber der auf
geruſenen Noten und Scheine vor Schaden zu bewahren, wird noch
einmal darauf hingewieſen, daß ſämtliche Reichsbanknoten,
deren Ausſtellungsdatum vor dem 11. Oktober 1924 liegt, mit Ablauf
des 5. Juli d. J. ihren Wert verlieren und nach dieſem Tage auch von
den Reichsbankanſtalten nicht mehr angenommen werden. Es ſind
ferner aufgerufen die Rentenbankſcheine zu 50 Rentenmark, mit
dem Ausfertigungsdatum vom November 1923. Dieſe Scheine
werden noch bis zum 80. September 1925 an den Kaſſen der Reichs
bank gegen geſetzliche Zahlungsmittel umgetauſcht.

Die Reiſe nach England. Es iſt in der letzten Zeit mehrfach
vorgekommen, daß deutſche Reiſende, die ſich nach England begeben
wollten und mit einem gültigen engliſchen Viſum verſehen. waren bei
der Landung mit der Begründung urülckgewieſen worden ſind daß ſie
nicht genügend Geldmittel bei ſich hätten. Es ſei deshalb darauf hin
ewieſen, daß die engliſchen Paßbehörden für die Einreiſe in der

9 e den Nachweis des Beſitzes von mindeſtens ehn Pfund
verlangen, ſo daß von dem Reiſeantrikt ohne die Mitnahme einer
ſolchen Summe dringend abgeraten werden muß.

Luftpoſtpakete nach Rußland. Die werktägliche Luftpoſt
Königsberg (Pr.ſ-— Moskau befördert vom 15. Juni an auch gewzn
liche Pakete bis zu 5 kg nach Rußland (europäiſcher und aſigtiſcher
Teil), die in keiner Ausdehnung 60 Zentimeter überſchreiten und im
übrigen den Verſendungsbedingungen entſprechen, die im gewöhnlichen
Paketverkehr mit Rußland gelten. Näheres bei den Poſtanſtalten.

Hriefſendungen nach Meſopotamien und Perſien. Brief
ſendungen nach Meſopotamten und Südweſt-Perſien, die auf Ver
langen des Abſenders mit der Kraftpoſt Haifa-Bagdad befördert
werden ſollen und zu dieſem Zweck mit dem in die Augen fallenden
Vermerk By Overland Mail Haifa-Bagdad“ verſehen ſein müſſen
unterliegen vom I. Juli ab neben der gewöhnlichen Auslandsgebühr
folgenden Zuſchlägen: 20 Pfennig für jede Poſtkarte, 30 Pfg. für je
20 Gramm eines Briefes, 15 Pfg. für je 50 Gramm einer Druckſache,
Warenprobe oder eines Geſchäftspapieres. Unzureichend freigemachte
Sendungen werden den Abſendern zur Ergänzung der Freigebühr zu

rückgegeben. Solche, bei denen der Abſender nicht angegeben iſt,
werden auf dem gewöhnlichen Wege über Bombay geleitet.

Die italieniſche Poftverwaltung gibt bekannt, daß in den Zoll
inhaltserklärungen zu Poſtpaketen nach Jtalien der Wert oder der
Verkaufspreis der in jedem Paket enthaltenen Waren genau angegeben
werden muß, auch erinnert ſie daran, daß Gattung, Güte und Rein
gewicht jedes Gegenſtandes bezeichnet werden muß.

Poſten für Südafrika verbrannt. Nach einer Mitteilung der
engliſchen Poſtverwaltung ſind einige Briefe und Paketpoſten für
Südafrika, die am 1. Mai mit dem Dampfer Edinburgh Caſtle von
Southampton nach Kapſtadt befördert worden ſind, bei der Weiter
leitung in Südafrika auf der Eiſenbahn verbrannt. Es handelt ſich
um Briefpoſten für Port. Elizabeth, Grahamſtown und Kinawilliam-
ſtown ſowie um Paketpoſten für Caſt London und Queenſtown (Kap
Kolonieſ. Soſern Sendungen aus Deutſchland in dieſen Poſten ent

halten geweſen ſind, können nur Briefſchaften in Betracht kommen, die
in der Zeit vom 28. bis 29. April und Pakete die in der Zeit vom
18. bis 24. April aufgeliefert worden ſind.

Eine für den Bergbau wichtige Erfindung hat ein Gelſen
kirchener Bergmann gemacht. Es iſt ihm gelungen, einen Apparat zu
konſtruieren, durch den die Nachſchwaden nach einer Exploſion ver
nichtet werden können. Der Apparat arbeitet mit Preßluft. Er kann
in jedem Stollen eingebaut werden, und die von den Nachſchwaden
betroffenen Bergleute können ihn ſelbſt in Tätigkeit ſetzen. DerApparat erregt in Anbetracht der neuerlichen Bergwerkskataſtrophen
beſonderes Jntereſſe.

Freie Berufe und Umſatzſteuer. Auch die Vertreter der freien
Künſte hat man bekanntlich in den letzten Jahren zur Umſatzſteuer
herangezogen und nicht, viel Freude dabei erlebt Abgeſehen davon,
daß man bei den Künſtlern auf unüberwindliche Schwierigkeiten ſtieß,
wenn man von ihnen eine geregelte Buchführung verlangte, waren die
Koſten dieſes Steuerverfahrens höher als die Einnahmen Jetzt hat
der Reichsfinanzminiſter dem Reichsrat den Entwurf einer Verord
nung vorgelegt, wonach Privatgelehrte, Künſtler und Schriftſteller,
ſofern ihre ſteuerpflichtigen Umſätze im Kalendervierteljahr den Be
trag von 1500 Mark nicht überſteigen, von der Umſatzſteuer befreit
Brr ſollen. Jn der ſicheren Exwartung, daß der Reichsrat dieſen
Vorſchlag annehmen wird, hat der Reichsfinanzminiſter die zuſtän
digen Behörden angewieſen, ſchon jetzt nach den Beſtimmungen des
Entwurfs zu verfahren. Damit iſt eine Breſche in eine Steuer ge
ſchlagen, die, aus Zeitnöten geboren, wenig Freude und noch weniger
katſächliche Einnahmen brachte Hoffentlich wird es nicht bei dieſem
Anfang bleiben und bald dieſe Skeuer ganz fallen

Vom Ozeandampfer auf die Eiſenbahn. Einen gewaltigen
Plan haben die Londoner Hafenbehörden ins Auge gefaßt. Der
Kondoner Hafen ſoll bei Trilbury eine rieſige ſchwimmende Landungs
hrücke erhalten, die es ermöglichen wird, daß die Reiſenden unmittel
bar von den, Ozeandampfern in die Eiſenbahnszüge ſteigen können.
Tie Züge ſollen auf den Landungsbrücken in einer Entfernung von
nur wenigen e von den Dampfern halten, ſodaß das Um
ſteigen mit nicht mehr Schwierigkeiten verbunden iſt, als wenn man
auf dem Bahnhof von einem Zug in den andern ſteigt. Jn 40 Mi
nuten nach dem Anlegen des Dampfers wird man bereits in London
ſein können. Die Koſten für dieſe und weitere neue Hafenanlagen
ſind auf 4 Millionen Pfund veranſchlagt.

Buchführung. Die Landwirtſchaftskammer zu Halle macht
darauf aufmerkſam, daß nach dem neuen Einkommenſteuergeſetz die
Veranlagung der Landwirtſchaft nach dem Wirtſchaftsjahr erfolgt,
wobei die Ergebniſſe der Buchführ ung der Veranlagung
zugrunde zu legen ſind. Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden
Beginn eines neuen Wirtſchaftsjahres wird allen Landwirten, die
noch keine ordnungsmäßige Buchſführung haben, dringend empfohlen,
ſich einer Buchſtelle anzuſchließen. Die Buchſtelle der Landwirtſchafts
kammer nimmt noch Aufträge für Buchführung entgegen.

ſeburg und Umgegend. 2 )er Abſchluß der Feuerwehrle
Beſichtigungen. Bei der Leung-Wehr. Feuerwerk im Regen

Für die noch in Merſeburg verbliebenen Gäſte fanden am Montag
vormittag Führungen durch die hiſtoriſchen Stätten
Merſeburgs ſtatt. Unter Führung des Mittelſchullehrers
Pretzien wurde der Dom und das Domkapitelhaus beſichtigt, dem
Raben im Schloßhof einen Beſuch abgeſtattet und ſodann auch das
Ständehaus mit den herrlichen Bildern von Hugo Vogel genauer
ſtudiert Auf dem Wege zum Heimatmuſeum wurde verſchiedentlich
auf alte Baudenkmäler hingewieſen. Jm Heimatmuſeum ſelbſt
empfing der Vorſtand des Vereins für Heimatkunde die Gäſte. Lehrer
Prehien übernahm auch die Führung durch das Ausgrabungsgelände
wie durch das Muſeum. Alle Teilnehmer waren über unſere Stadt
und ihre Sehenswürdigkeiten des Lobes voll.

Beſuch bei der Werksfeuerwehr in Leunga.
Zur Beſichtigung der Einrichtungen der Werksfeuerwehr des

Ammoniakwerkes fuhren nachmittags etwa 150 Teilnehmer mit der
überlandbahn zum Werk, wo ſie von Brandinſpektor Leithof im
Unterrichtsſaale im Werkaufſichtsgebäude begrüßt wurden.
inſpektor Leilhof führte über die Verteilung des Dienſtes und der
Einrichtungen u. a. aus, daß ungefähr 70 Mann der Werksfeuerwehr
angehören. Die Wehrleute haben 24 Stunden Dienſt und 24 Stunden
Ruhe. Trotz der Stärke der Mannſchaft ſind im Höchſtfalle nur
6 Mann, der erſte Zug, in der Zentrale. Die anderen Mannſchaften
haben zum größten Teil Dienſt im Werk. Die e e der Feuer
wehr iſt nämlich weniger der Kampf gegen das Feuer als der gegen
das giftige Gas. Deshalb müſſen auch alle Arbeiten an Gas
rohren uſw. e e e überwacht werden. Zum wirkſamen
Bekämpfen der Gaſe gehören gute Sauerſtoffgeräte. Und die
haben wir im Werke in den modernſten Ausführungen Früher wurde
die alte Weſtfalig gebraucht, die im Verhältnis zu den modernen ſehr
ſchwer iſt und während des Arbeitens nur von der arbeitenden De
in bezug auf Sauerſtoffreguülierung behandelt werden muß. Die
neueſten modernſten Modelle ſind bedeutend leichter und regulieren
ſich automatiſch, ſo daß der Träger eines ſolchen Appartes ſich gar
nicht um die Sauerſtoffzufuhr zu kümmern braucht. Die Ladung
eines ſolchen Apparates reicht für mindeſtens eine Stunde. Was die
Löſcheinrichtung anbetrifft ſo ſind wir ebenfalls mit den
modernſten Geräten ausgerüſtet. Jn allen Bauten ſind Handfeuer
löſcher der verſchiedenſten Typen vorhanden, mit denen von der Be
legſchaft aus der Kampf gegen das Feuer aufgenommen werden kann.
Jm Werk ſelbſt iſt in 50 Meter Abſtand jedesmal ein Hydrant mit
Anſchluß für die Motorſpritze angebracht. Die Waſſerverſor-
gung geſchieht durch das Waſſerwerk Daspig, das das Waſſer zu
Löſchzwecken in eine Hochdruckwaſſerleitung, die nur die Feuerwehr
benutzen darf, preßt.Nach dieſen allgemeinen Ausführungen folgte Führung in drei
Gruppen durch die einzelnen Raume der Werksfeuerwehr. Das Herz
der ganzen Anlage iſt die Feuermeldezentrale, die eine der
modernſten Einrichtungen darſtellt und vielleicht in keiner Großſtadt
in der Provinz ſich vorfinden dürfte. Sie iſt Tag und Nacht beſetzt.
Da die Werksfeuerwehr nicht nur den Feuerlöſchdienſt für das
Ammonigkwerk zu übernehmen hat, ſondern auch den Schutz für die
Siedlung Neu Röſſen und die eigener Kohlengruben mit gusübt, ſo
ſind dieſe Gebiete durch Fernmelder mit der Hauptzentrale verbunden
Bricht irgendwo ein Brand aus, dann wird dieſer ſofort durch den
Feuermelder der Zentralmeldeſtelle mitgeteilt. Eine Glocke gibt durch
eine Anzahl Schläge ſofort an, wo, d. h. in welchem Bau uſw. es
hrennt, darauf zeigt ſich an einer Signalſcheibe die Zahl noch einmal
Ein Morſetelegraph ſchreibt gleichzeitig die Meldung mit Datum auf.
Sobald dieſe Meldung eingelaufen iſt, hat der dienſttuende Beamte
in der Zentrale weiter nichts zu tun, als eine Reihe Hebel abwärts
u drücken, wodurch die Tore des Auomobilſchuppens geöffnet werden.

e Lampen anbrennen und alle Glocken im Hauſe ertönen. Die
Mannſchaften ſpringen dann ſchnell in die Sachen und rutſchen an
Fletterſtangen in die Automobilhalle hinunter, wo nach höchſten
30 Sekunden das erſte Auko die Halle verläßt. Allesiſt glänzend organiſtert. Neben dieſer hervorragenden Feuermelde
einrichtung ſtehen der Zentrale noch drei Telephone zur Verfügung.
Denn auf Wunſch eilt die Werksfeuerwehr auch den Freiwilligen
Feuerwehren zu Hilfe. Das ſich in dieſem Raum auch eine Rohr
hoſt befindet, verſteht ſich von ſelbſt. Ebenſo befindet ſich hier in
dieſem Raume die Sicherung und Regiſtrierung aller Stechuhren

Stuten und Johlenſchau. Die erheblich ſtärkere Beſchickung
der am Donnerstag, 25. d. M. ſtattfindenden 2. Stuten und Fohlen
ſchau der Pferdezuchtgenoſſenſchaft Merſeburg auf dem Nulandtplatz
gegenüber der vor zwei Jahren ſtattgefundenen gleichen Veranſtaltung
läßt darauf ſchließen, daß die Pferdezucht im Bezirk Merſe
burg en gehoben hat. Es werden aber auch die zur Verteilung
kommenden höheren Preiſe die Landwirtſchaftskammer Halle besw.
der Pferdezuchtverband der Provinz Sachſen, Halle, haben allein
450 X hierzu ausgeworfen als Anziehungsmittel mit in Frage
kommen. Dieſe Schau ſollte kein Pferdeintereſſent verſäumen. Die
Erbffnung erfolgt um 9 Uhr, die Prämiierung beginnt um 10 Uhr.
Auf das heutige Jnſerat wird hingewieſen

e

Vom Laſtkraftwagen getötet.
Einem ſchweren Unfall iſt am Dienstag nachmittag der Arbeiter

Reinhold Bley, wohnhaft Neumarkt 53, zum Opfer gefallen. Er
fuhr auf dem Anhänger eines Laſtkraſtwagens der Engelhardt
Brauerei nach Meuſelwitz. Jn Lützen hatte man kurz geraſtet. Jn
Groitzſch bemerkte der Kraftwagenſührer das Fehlen des Bl. Er
wurde iot auf der Landſtraße etwa 200 Meter vom Denkmal bei
Groß Görſchen aufgefunden. Der ſchwere Anhänger war ihm
über die Schulter und Bruſt gegangen und hatte ihn ſofort getötet.
Aus welchem Grunde er von ſeinem Sitz geſtürzt iſt, wird kaum auf
zuklären éfin. Der ſo pötzlich Verſtorbene hinterläßt Frau und zwei

Kinder.
e

Wetterwarte.
V. W. am 24. Juni (Mittwoch): Etwas wärmer, wolkig, zeitweiſe

heiter, Regenfälle, vielfach Gewitter. 235. 6. (Donnerstag): Meiſt
krocken, ziemlich heiter, noch etwas wärmer.

S Plattena, 23. Juni. Der Lehrling Parther geriet beim Baden
in der Saale bei Ammendorf an eine tieſe Stelle. Einen Schülerder ihn retten wollte, umklammerte er ſo feſt, daß beide zu extrinken
drohten. Der Fiſcherlehrling Kloſtermann trennte die beiden und
brachte den ohn mächtigen P. an Land, wo er ſich bald wieder erholte.
Eine n des P., war vor einigen Jahren an der gleichen Stelle
ertrunken

Aus dem Zweckverband Leunga
Bekämpfung der Obſtbaumſchädlinge

im Zweckverband Leung.
Auf Veranlaſſung des Vorſitzenden des Zweckverbandes Leuna

fand am Freitag abend in der Siedlungsturnhalle ein belehrender
Vortrag über Bekämpfung der Obſtbaumſchädlinge ſtatt. Leider war
der Abend nicht ſo beſuchk, wie es in Anbetracht der Wichtigkeit des
behandelten Gegenſtandes wünſchenswert geweſen wäre. Jn der Ein
leitung wies der Vorſitzende, Rechtsanwalt Cornely, auf die
große Gefahr hin, die dem ein heimiſchen Obſtbau durch die in
dieſen Jahre ſo maſſenhaft auftretenden Schädlinge, beſonders Blut
aus und Apfelgeſpinſtmotte, drohen
als Amtsvorſteher gegen die Beſitzer von Obſtbaumanlagen, welche
die Bekämpfung der Schädlinge gröblich verſäumen, unbedingt mit
Polizeiſtrafen vorgehen Vorher wolle er ihnen, beſonders den Land
wirten, Gelegenheit geben, ſich über die Mittel und Methoden der
Bekämpfung ausreichend zu unterrichten

Das Wort ergriff nun Aſſiſtent Müller von der Verſuchs
ſtation für Pflanzenkrankheiten der Landwirtſchaftskammer zu Halle.
Infolge des milden Winters ſind die Schädlinge in Form von Eiern,
Puppen und Raupen in großer Zahl am Leben geblieben und das
warme Frühjahr hat zu ſtarker Vermehrung beigetragen. Ein häufig
angewandtes Schutzmiltel iſt Carbolineum. Da Carbolineum häufig
gefälſcht und wertlos iſt, wurden mit verſchiedenen Sorten Verſuche
gemacht, um deren Güte feſtzuſtellen. Gutes Carbolineum muß ſich
im Waſſer milchig löſen und eine braune Flüſſigkeit ergeben. Zur

Brand

Er müſſe in ſeiner Eigenſchaft

ſowie der Geldſchränke. Jede auch nur leiſeſte Berührung der
Treſſors nach 5 Uhr abends wird in der Zentrale unter Angabe des
Zimmers, in dem er ſich befindet, angemeldet.

Baderäume und Werkſtälten der verſchiedenſten Art. Unten in der
Autohalle ſtehen in muſtergültiger Ordnung die Kraftwagen neben ein
ander. Die Werksfeuerwehr hat eine Motorſpritze, die mit einem
Motor von 75 PS, genau wie die Merſeburger, arbeitet Neben dem
Auto das die Leiter trägt, ſind noch Schlauchwagen vorzufinden. End
lich ſind in dieſem Raume auch noch zwei Krankenwagen untergebracht,
pon denen der neue eine hervorragende Jnneueinrichtung aufweiſt.
Oben in der Zentrale wird, um es uns vorzuführen, der Hebel der
die Tore öfſnet, heruntergedrückt. Mit einem Schlage ſind
alle Tore geöffnet. Wir verlaſſen dieſes Gebäude und gehen in das
angrenzende, in dem ſich die Turnhalle befindet. Hier haben die
Mannſchaften dreimal wöchentlich Turnunterricht. Auf dem Stun-
denplan iſt außerdem erſichtlich, daß das Werk die Turnhalle auch
privaten Vereinen zur Verfügung ſtellt. Abſchlietend an dieſe
Führung fand dann noch eine Angriffsübung der Feuerwehr ſtatt.
15 Sekunden nach Alarmierung rückte ſchon das erſte Automobil aus
dem Schuppen aus und ſchon nach 8 Minuten gab die erſte Leitung
Waſſer. Ebenfalls eine e Leiſtung der gut durchgebildeten
Mannſchaft. Das Werk kann auf dieſe Feuerwehr und ſeine Ein
richtungen ſtolz ſein. Wir Merſeburger gingen in dem Bewußtſein
im Notſalle hier hilfsbereite und tatkräftige Unterſtützung zu finden.

Das Feuerwerk am Gotthardtsteich.

Beſorgt blicken manche Augen zum Himmel. Wird es abends

werden die Feuerwerksmittel nicht naß werden Das letztere wird
dadurch vermieden, daß große Planen aufgeſpannt werden, und gegen
Abend ſcheint es ſich am Horizont aufzuklären.

Eine große Völkerwanderung ſetzt nach 8 Uhr abends ein. Überall
öffnen ſich die Türen und von allen Seiten zieht die Einwohnerſchaft
dem Gotthardtsteiche zu. Bald ſind die Ufer von dichten Menſchen
mauern umſäumt. Der Uferweg längs des „Herzog Chriſtian iſt
für die Gäſte und Quartiergeber reſerviert und bevölkert ſich gleich
falls ſchnell. Nur ſchade, daß der Boden feucht und es ſo kühl iſt, ſo
hat man nur halben Genuß von dem Abend. Das Auge ergötzt ſich
an den mit Lampions geſchmückten Booten, die pfeilſchnell über die
Waſſerfläche ſchießen oder in träger Ruhe auf den Wellen ſchaukeln
Schmeichelnd dringen die Klänge der Weiſen des Reiſchke-Orcheſters

ins Ohr.
Leiſe bricht die Dämmerung herein, aber auch die dunkle Wolken

wand kommt näher und näher. Da erſcheint ein Lichtſignal. Ein

und ſpiegeln ſich in den Wellen wieder. Ziſchend fährt die erſte Ra
kete in die Luft. An dem Ufer flammt Rot und Grünlicht auf, dem
Bilde einen farbenprächtigen Anblick verleihend. Die Muſikkapelle
ſchmettert ſchneidige Weiſen. Leider fallen auch die erſten Tropfen
und bald ſetzt unbarmherzig ein Regenguß ein.

chen oder Strahlenbündeln auflöſend. Prächtige Feuerräder entzücken
und freudig werden die Flammenſchriften „Gut Wehr“ und „Hoch
Merſeburg“ begrüßt.

Dex Regen iſt ſtärker geworden, die Regenſchirme der in vorder
ſter Reihe Stehenden ſperren den übrigen Zuſchauern die Ausſicht
Die Feuerwerkskörper ſind zum Teil durchnäßt und kommen nicht
mehr voll zur Entfaltung. Der Regen treibt die Zuſchauermaſſen
heimwärts, die ſich nun lawinenartig durch die engen Straßen

marſch

Vertilgung der e n Schädlinge empfahl der Vortragende im
allgemeinen als beſtes Mittel Beſprißen mit Arſenbrühe, 120 Gramm
Arſen in Kalkmilch aufgelöſt und mit 100 Liter Waſſer verdünnt,
während die n Bakterien verurſachten Krankheiten wie Schorf,
Pilze, Brand, eltau, mit 2 prozenkiger Kupferkalkbrühe zu be

Obſtmaden Sammeln des wurmſtichigen Fallobſtes und im Haushalt
endet verfüttern oder vernichten. Blatt und Blutläuſe ver
mehren ſich ungeheuer ſchnell, weil die erſte ungeflügelte Generation
ohne männliche Befruchtung lebende Junge zur Welt bringt. Erſt
die im Spätſommer auftretende geflügelte Form legt Eier. Sie haben
en Mundwerkzeuge, womit ſie ſaugen. Das befallene Blatt
rümmt ſich nach der Seite, wo die Blättläuſe ſisen, und gewährt

einen ſicheren Schutz. Gegen Blattläuſe hilft das in Apotheken er
hältiche Exodin, das, mit 100 Teilen Waſſer verdünnt, die Blatt
läuſe abtbtet. Limitol, mit 3 Teilen Waſſer verdünnt, iſt ein hervor
ragendes Mittel gegen die Blutlaus. Die Froſtſpannerweibchen kann
man leicht mit Leimringen fangen, wenn ſie im September bis No
vember aus der Puppe auskriechen und, weil flügellos, am Baume
hochkriechen, um dort ihre Eier abzuſetzen Häufig kommt es vor,
daß infolge der Menge der gefangenen Tiere der Leimgürtel ganz
bedeckt iſt und die nachfolgenden eine Brücke zum überſteigen finden
da muß man einen zweiten Leimring anbringen. Eine hervorragende
Hilſe im Kampfe gegen das Ungeziefer gewähren die Singvögel. Es
iſt feſtgeſtellt worden, daß ein Vogelpärchen bei nicht übermäßigem

uftreten die Bäume in einem Umkreiſe von 49—50 Meter ſauber
r n Darum mit allen Mitteln Schutz den Sings

vögeln!Jn der Ausſprache ſprach Gartenbauinſpektor Gerlach im
Namen des Vereins für Garkenbau und Kleintierzucht Neu-Röſſen
ſeinen Dank aus, daß nunmehr die Behörden ſich auch des Obſtbaum
ſchußes annehmen. Er warnke aber nachdrücklichſt vor der Benutzung
der Arſenſpritzbrühe in der Siedlung, wo unter den Obſtbäumen meiſt
Erdbeeren und Gemüſe gebaut werden und Kinder und Kleintiere ſich
aufhalten, wegen der Vergiftungsgefahr, was nachher der Referent
beſtätigte. Er wies hin auf die Jubiläumsſchrift, des oben genannten
Vereins wo die beſten Mittel angegeben ſind. Um auch die in den
zuſammengerollten Blatt geſchützten Blatt und Blutläuſe zu treffen,
endet man am beſten das Tauchverfahren an. Die Behörden müſſen
vor allem darauf achten, daß im Herbſt die trockenen Bäume und
Aſte gefällt werden, da ſie einen guken Unterſchlupf für den Winter
bilden. Auch müſſe gefordert werden daß im Kreiſe Merſeburg nach
dem Tode des letzten wieder ein Kreisgartenmeiſter ange
ſtellt würd. Der Beamtenabbau wird zum „Wirtſch aftsabbau“

Obergärtner Kihing wies an der Hand eines Beiſpiels aus
einer großen Obſtplantage nach, daß die jetzt angewandten Mittel zur
Schädlingsbekämpfung noch zu teuer ſeien und den ganzen Obſtbau
unrentabel geſtalten. Er forderte die Wiſſenſchaft auf, billigere
Präparate zu erfinden, mit denen man nicht ſo ſparſam umzugehen

brauche n Gr.X Spergau, 22. Juni. Jm Zeichen der Fahnenwerhe
des Geſangvereiüns ſtand am Sonntag Spergarr. Bereits
Sonnabend abend traf der Geſangverein Leipzig Sellers hauſen etwa
60 Mann ſtark als erſter Gaſt fröhlich ſingend ein und gab damit
den Auſtakt zum Feſt und auch gleich den frohen Ton an, der alsdann
die ganze Feier anhielt. Der Feſtkommers mit nachfolgendem Tanz im
Gaſthaus Winkler am Sonnabend leitete alsdann die vffißielle Feier
ein der am Sonntag Kirchgang mit Kranzniederlegung am Helden
denkmal, Feſtzug, Begrüßung der Gäſte und die Weihe der Fahne durch
Paſtor Kühn folgte. Etwa 20 auswärtige Geſangvereine waren der
Einladung gefolgt, ſo daß ein impoſanter Feſtzug mit zwei Muſik
kapellen geboten wurde. Bei den Geſangsvorträgen gaben ſämtliche
Geſangvereine ihr Beſtes wenn auch einige den Einſatz einigemale
wiederholen mußten, um alsdann doch glücklich durchzuhälten. Nach
dem ſo der vofſizielle Teil erledigt war, kam der gemütliche Teil mit
Tanz, Frohſinn und Bier in beiden Sälen und mit humoriſtiſchen
Vorträgen beim Gaſtwirt Schmidt. Auch die nicht Sangesfrohen
kamen durch eine Anzahl Würſtchenbuden auf ihre Koſten Tros des

am Abend einſetzenden Regens kann der Verein dieſe Feier als vollen
Erfolg buchen, denn der Frohſinn hielt bis in den hellen Morgen an

b

Beim Gang durch die Automobilhalle paſſierten wir die Schlafſäle,

trocken ſein, wird man überhaupt die Gerüſte aufbauen können und

Schuß antwortet dumpf. Rings um den Teich flammen Fackeln auf

Rakete folgt auf Rakete, ſich am dunklen Firmament in Stern

wälzen. Allgemeines Bedauern hört man beim fluchtartigen Heim

handeln ſeien. Jm einzelnen empfahl er gegen die Verbreitung der
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Vergütung ſehr niedrig war, mehrten ſich

weiſe bewilligt wurden. Dafür ha
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8 Lauchſtädt, 23. Juni. Jn der e des Landwirts Karl
Conrad hier, der Brutſtätte einer Gans, wurde ein nicht ausgebrü
tetes, kaltes Ei entnommen, welches, fertig ausgebildet, ein junges
Ganschen mit 4 Füßen und C Flügeln, vollſtändig entwickelt, varge
Das Tierchen iſt wahrſcheinlich kurz vor ſeiner Geburt, da es bereits
mit gelben Stoppeln bedeckt war, verendet.

Raßnitz, 23. Juni. Jm benachbarten Weßmar re das Ehe
paar Zimmermann Karl Kühr das Feſt der goldenen Hoch
seit Die Jubilare ſind noch körperlich und geiſtig ſehr rüſtig.

S. Raßnitz, 23. Juni. Lehrer Hartwig iſt als Gemeinde
vorſteher beſtätigt worden und hat die Amtsgeſchäfte am 18. d. M.
übernommen. Jm Laufe dieſer Woche wurde der Brücken neu
bau über die Elſter durch den Landrat und einige Kreisausſchußmit
glieder beſichtigt. Das 56 Zentner ſchwere Auto paſſierte die Not

Le n daß dieſelbe auch nur die geringſte Erſchütterung be
merken ließ.

Pflanzenſchädlinge.
Der Kartoffelkrebs, der ſich von Jahr zu d in Deutſch

land weiter ausgebreitet hat, bildet eine ernſte Gefahr für den
deutſchen Kartoffelbau und muß mit allen Mitteln bekämpft werden.
Flugblatt Nr. 583 der Bivlogiſchen Reichsanſtalt für Land und Forſt
wirtſchaft BerlinDahlem bringt alles Nähere über dieſe Krankheit
und ihre Bekämpfung.

Vielerorts wird ſich jetzt die Blattrollkrankheit auf
Kartoffelſchlägen zeigen, die, auch hinſichtlich ihrer Verhütung, das
Flugblatt Nr. 42 der Biologiſchen Reichsanſtalt behandelt.

Maden und Raupen an Kohl, die um dieſe Zeit oft ſehr
erheblichen Schaden anrichten, und ihre zweckmäßigſte e h

werden im Flugblatt Nr. 58 der Biologiſchen Reichsanſtalt geſchildert.
Im Obſtgarten macht ſich jetzt beſonders die Obſt made an den

r o ſchädlich geltend, über deren Bekämpfung das Flugblatt
r. 40 der Bivlogiſchen Reichsanſtalt Aufſchluß gibt. Gegen die

bereits Anfang Juli ihre Winterverſtecke aufſuchenden jungen Apfel
blütenſtecher iſt es jetzt Zeit, Fanggürtel um die Bäume anzu
legen. Anlage und Kontrolle der Fanggürtel werden neben den übrigen
Bekämpfungsmethoden des Apfelblütenſtechers in dem Flugblatt Nr. 69
der Biologiſchen Reichsanſtalt beſchrieben.

Die ſchädlichſte und am meiſten verbreitete Krankheit der jungen
Kiefernanpflanzungen, die ſog. Schütte, kann von Mitte Juli ab
durch Spritzungen mit kupferhaltigen Mitteln bekämpft werden.
Näheres hierüber enthält das Flugblatt Nr. 8 der Biologiſchen
Reichsanſtalt.

Die Biſamratte, die bereits weite Gebiete in Bayern, Sachſen
und Thürigen beſiedelt hat, wurde im vorigen Jahre auch ſchon in
der Provinz Schleſien feſtgeſtellt. Flugblatt Nr. 64 der Bivlogiſchen
Reichsanſtalt behandelt eingehend dieſen für die Lande und Waſſer
wirtſchaft ſehr gefährlichen Schädling.

Die Flugblätter ſind zum Einzelpreiſe von 10 Pfg. zu beziehen,
von 10 Stück an ermäßigt ſich der Preis auf 5 Pfg., von 100 Stück
an auf 4 Pfg. Die Beſtellungen können auf der Zahlkarte aufgegeben
werden, mit der der Koſtenbetrag auf das Poſtſcheckkonto der Bio
logiſchen Reichsanſtalt für Land und Forſtwirtſchaft Berlin-Dahlem:
Berlin Nr. 57, zu überweiſen iſt.

Neue Richtlinien für öffentliche
Notſtandsarbeiten.

Steigerung der Leiſtungen durch angemeſſene Entlohnung.
Dem amtlichen preußiſchen Preſſedienſt wird aus dem preußiſchenWohlfahrtsminiſterium eſchrieben: eDie mit dem Veſcheſtigengsverhaltuis der Notſtandsarbeiter und

der Finanzierung der Notſtandsarbeiten zuſammenhängenden Fragen
bedürfen, nachdem ſich infolge der Stabiliſierung der Mark die Arbeits
marktlage gebeſſert hat, einer grundlegenden Neuregelung.

Was das Beſchäſtigungsverhältnis der Notſtandsarbeiter betrifft,
ſo gingen die älteren Beſtimmungen in der Frage der Vergütung
von der Pfichtarbeit aus. Sie ſahen die Beſchäſtigung der Notſtands-
arbeiter lediglich als eine andere Form der Erwerbsloſenfürſorge an.
Die Vergütung richtete ſich daher auch nicht nach dem Lohn freter
Arbeiter, ſondern beſtand ausſchließlich in der Gewährung der Haupt
unterſtützung einſchließlich von Prämien und Mehrarbeitszuſchlägen
an den bei einer Notſtandsarbeit beſchäftigten Erwerbsloſen. Da dieſe

i in der Zeit die Klagender Träger von Notſtandsarbeiten über ſchlechte Leiſtungen der Er
werbsloſen, die beſtrebt waren ihre Leiſtungen dieſer niedrigen Ver
gütung anzupaſſen. Demgegenüber betrachten die neuen Beſtimmungen
über öffentliche Notſtandsarbeiten vom 30 April d. J. die Beſchäftigung
bei einer Notſtandsarbeit. ohne den Charakter als Erwerbsloſen
re zu leugnen, als Beſchäftigung gegen Entgelt im Sinne der

eichsverſicherung und als Beſchäftigungsverhältnis im Sinne des
Einkommenſteuergeſetzes. Damit kann die Vergütung der tariſlichen
oder ortsüblichen Entlohnung beſſer angepaßt werden, was die
Leiſtungen der Arbeitsloſen wieder ſteigern dürfte. Andererſeits
vermeidet dieſe Regelung die Nachteile eines reinen Arbeitsverhält-
niſſes, die mit dem Charakter einer Notſtandsarbeit nicht vereinbar
ſind. übrigens erwirbt der Notſtandsarbeiter nach einer Beſchäf
tigungsdauer von drei Mongten auch einen erneuten Anſpruch auf
Erwerbsloſenfürſorge, ſodaß ſich die jetzt vorhandene große Zahl von
Erwerbsloſen, die aus der Erwerbsloſenfürſorge ausgeſteuert ſind,
allmählich verringern dürfte.

Der zweite Unterſchied gegenüber den früheren Beſtimmungen
beſteht in der Finanzierung der Notſtandsarbeiten. Fortan wird nicht
mehr unterſchieden zwiſchen „großen“ Notſtandsarbeiten, die lediglich
aus Reichs und Stagatsmitteln der produktiven Erwerbloſenſfürſorge
gefördert wurden, und „kleinen“ Notſtandsarbeiten, für die aus dem
Beitragsaufkommen in der unterſtützenden Erwerbsloſenfürſorge
Mittel von den Verwaltungsausſchüſſen der zuſtändigen Arbeitsnach-

e bewilligte ben die genannten Verwaltungsausſchüſſe für jede Notſtandsarbeit mit geringen Ausnahmen die
Grundförderung zu bewilligen. Auf ihr baut ſich ſodann in geeig
neten Fällen und unter beſonderen Vorausſetzungen eine verſtärkte
Förderung aus den Reichs und Landesmitteln der produktiven Er
werbsloſenfürſorge auf. Durch dieſe Regelung iſt zweierlei erveicht:

1. wird das Beitragsaufkommen in der unterſtützenden Erwerbs
loſenfürſorge für ſämtliche Notſtandsarbeiten mit geringen Ausnahmen
herangezogen, was umſomehr berechtigt iſt, als gerade dieſe Mittel
durch die Einleitung von Notſtandsarbeiten entlaſtet werden, und

2. ſtehen die in den Haushaltsplänen von Reich und Land vorge
ſehenen Mittel der produktiven Erwerbsloſenfürſorge für eine größere
Zahl von Notſtandsarbeiten zur Verfügung als vorher, da ein Teil
der Förderung, der früher aus dieſen Mitteln gewährt wurde, nunmehr
durch die Grundförderung erſetzt wird.

So iſt zu hoffen, daß die neuen Beſtimmungen die Einleitung von
Notſtandsarbeiten weſentlich erleichtern werden, zumal auch das Ver
fahren vielfach vereinfacht worden iſt.

Kein Aufwertungszinſen-Abzug von der
Hauszinsſteuer.

Eine Warnung vor falſchen Ratſchlägen.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt:
In der Korreſpondenz der Deutſchnationalen Volkspartei war

kürzlich ein Artikel des Landtagsabgeordneten Dr. Kaufhold mit der
Überſchrift „Ungeſetzlichkeit der Preußiſchen Hauszinsſteuer“ er
ſchienen. Jn dem Artikel wird nicht, wie man nach der Uberſchrift
vermuten könnte, dargetan, daß die Erhebung der Hauszinsſteuer un
geſetzlich iſt, vielmehr behauptet der Verfaſſer nur, daß die Maß
nahmen der Regierung ſich in einem Punkte nicht mit den Vor
ſchriften der 8. Steuernotverordnung des Reiches vereinen ließen, alſo
ungeſetzlich ſeien. Nach 8 28 Abſ. 3 letzter Satz der 3. Steuernot
verordnung. iſt die Hauszinsſteuer um die Zinſen für aufgewertete
dingliche Laſten zu mindern. Dieſer Vorſchrift iſt in Preußen durch
eine a Erhöhung der Miete zugunſten des Hauseigen
tümers Rechnung geträgen! b der Verfaſſer des Artikels
mit ſeiner Behauptung, daß dieſe Maßnahme der ſei, Recht
hat, iſt nötigenfalls durch die Rechtsmittel ehbrden zu
entſcheiden. Der Verfaſſer überſteht aber, daß durch die ge
dachte Maßnahme dem Hauseigentümer ein im allgemeinen beträchtlich
höherer Betrag zugebilligt worden iſt, als dies die Vorſchrift der
3. Steuernotperordnung verlangt; denn nicht nur die Verzinſung desfremden aufgewerteten, ſondern in gleicher Weiſe die Beine des

Murr aufgewerteten Kapitals wird dem Hauseigentümer durch die
Maßnahme der Preußiſchen Regierung gewährleiſtet. Hätte ſich die
Regierung darauf beſchränkt, der Vorſchrift der 3. Steuernotverord-
en a genügen, ſo wäre die Verzinſung des eigenen Kapitals fort

Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine
t am Montag abend die Preſſe zu einer Ausſprache über die Ar
eit des VMBV. in den kommenden Jahren nach Leipzig geladen

die ſich ſehr intenſiv geſtalten muß, wenn Mitteldeutſchland auf der
erſten allgemeinen Olympiade 1928 im Amſterdam ehren-
voll abſchneiden will.

Der Verbandsvorſitzende Haedicke-Halle entwickelte eingehend
die großen Richtlinien, nach denen der Verband ſeine Arbeit im Ver
bandsgebiete und darüber hinaus, in der ganzen deutſchen Bewegung
der Leibesübungen, eingeſtellt hat. Er entwarf ein ungeſchminktes
Bild der gegenwärtigen, durchaus nicht roſigen Lage und gab die
Maßnahmen an, mit denen der Vorſtand des Verbandes der Notlage
zu begegnen gedenkt. Als erfreulichen Lichtblick konnte der Redner
aus den mit großer Genauigkeit geführten Aufzeichnungen des Ver
bandes feſtſtellen, daß die rückläufige Bewegung der Mitgliederzahlen,
die ſich unter dem Druck der wirtſchaftlichen Lage in der ganzen deut
ſchen Bewegung der Leibesübungen ſeit Jahr und Tag in überausernſter Weiſe bemerkbar gemacht hat, wenigſtens innerhalb des Mittel

deutſchen Verbandes als überwunden gelten kann. Mit Hilfe der
energiſchen und zielbewußten Arbeit, die der Verband in den verſchie
denſten Richtungen in die Wege geleitet hat, dürfte es nun wieder,
e auch zunächſt noch vielleicht langſam, vorwärts und aufwärts
gehen.

Ein beſonders wirſames Mittel zur Unterſtützung dieſer Auf
wärtsbewegung ſieht der VMBV. in der Anſtellung des Verbands
ſportlehrers Hoffmann, der im Anſchluß an die Ausführungen des
Vorſitzenden einen kurzen Abriß ſeines Arbeitsprogramms für die
kommenden Jahre bis 1928 gab. Auch die Ausführungen des Herrn
Hoffmann waren von erfreulich hohem Jdeglismus getragen, da
neben ließen ſie aber nicht minder eine klare Erkenntnis der prak
tiſchen Notwendigkeiten erkennen, die für die Arbeit des Verbands
ſportlehrers die beſten Früchte erwarten laſſen. Die Schaffung der
breiten Arbeitsgrundlage durch Gewinnung der breiten Maſſe, Heran
bildung und ſtändige Schulung von möglichſt zahlreichen Übungs
leitern ſoll und wird die Unterlage für eine Gewinnung und Sonder-
ausbildung beſonders verheißungsvoller Kräfte für 1928 abgeben.

Es erſcheint nach alledem durchaus verſtändlich und richtig, daß
der Verband, vor die Frage geſtellt, einen Verbandslehrer für Fußball

Ageſere Poſtbezieher
erinnern wir hiermit höflich an die rechtzeitige
Exneuerung des Abonnements für den nächſten
Monat. Sovweit es noch nicht geſchehen, raten
wir, möglichſt noch heute beim Briefträger oder
am Schalter der zuſtändigen Poſtanſtalt die
Weiterlieferung zu beantragen. Wo dies nicht
rechtzeitig gemacht wird, bleibt die gewohnte
Tageszeitung mit Ablauf des Monats aus. Für
verſpätete Beſtellungen wird außerdem nach dem
25. d. Mts. von der Poſt ein Sonderzuſchlag

berechnet.

MNerſeberger Korreſpose dert
Bezngs-Btetlareg.

oder für Leichtathletik anzuſtellen, zunächſt letzterem den Vorzug ge
geben hat, da, wie Herr Haedicke ſehr richtig bemerkte, im Fußball
port die Schablone in Geſtalt einer guten Mannſchaft als Vorbild
elbſttätig zu einer Hebung der allgemeinen Spielſtärke führt, während

in der Leichtathletik der Könner wohl als Anreiz zur Nachahmung
wirken, das Können aber nur durch Einzelausbildung erworben
werden kann. Es gilt alſo vorerſt hier dieſe Möglichkeit ſchaffen, die
an befruchtend auf alle im Verband gepflegten Sportzweige wirken
wird.

Zum Schluß wies Herr Haedicke noch auf die Ende des Jahres
bevorſtehenden beiden ſilbernen Jubiläumsfeiern, in Leipzig hin,
die der Deutſche Fußballbund im Oktober und der Ver
band Mitteldeutſcher Ballſpielvereine im Dezember
auf ſportlichem und geſellſchaftlichem Gebiet in großzügiger Weiſe be
gehen wollen. Aus den Vorbereitungen iſt zu erkennen, daß man
dieſem Ziele nahekommen wird.

c

Fuß ball.
B. C. Preußen.

Bei dem am Sonntag vom Halliſchen F.-C, Eintracht veranſtal
teten Sechſertournier, das von den ſpielſtärkſten Mannſchaften der l a
und 1bKlaſſe des Gaues beſtritten wurde, hatten die ausgewählten
„Sechs“ der hieſigen Preußen die ſpielſtarke Mannſchaft der Halli
ſchen Boruſſia als Gegner und ſchieden nach einer ehrenvollen 2: 9
Niederlage von der weiteren Teilnahme aus. Preußen III Lauch-
ſtädt I T. 2. I. Jun. Mücheln J. Jun. 2:1. I. Jug. Lauch
T I. Jug. 0:5. Favorit III-Halle trat gegen Preußen II
nicht an.

Germania I--VfB.Rudelsburg T Köſen 1:1 (0:
Germania war gezwungen, mit mehreren Erſatzleuten anzutreten,

trotzdem waren ſie dauernd überlegen, doch der Sturm konnte das
ar Tor nicht finden. Am Donnerstag ſpielt die II. Mann
chaft auf dem VfL.Platz gegen VfL. IV.

Handball.
Wacker T- Halle PSV. Merſeburg.

Am Freitag trafen ſich in Halle auf dem PSV.-Platz obige
Mannſchaften. Der zweitklaſſige PSV. Merſeburg konnte den in der
1. Klaſſe ſpielenden Wacker 6:5 ſchlagen. Der bekannte Mittel

S hie den ſehr bedenklichen Rat, die für die Monate
Ipril bis Juni zu e Aufwertungszinſen von der im Juni

fälligen Skeuerrate in Abzug zu bringen. Die Steuerpflichtigen
können nur dringend gewarnt werden, dieſem Rate zu folgen, denn
ſie ſind nicht berechtigt, Steuerbeträge um irgend einen Vetrag zu
kürzen, auch wenn ſie der Anſicht ſind, daß die Veranlagung un
richtig ſei hierfür ſind Rechtsmittel und Verwaltungsbeſchwerden ge
eben. Würde ein Steuerpflichtiger dem Rate des Artikels folgen,
o müßte er gewärtig ſein, daß der Fehlbetrag von ihm im Zwangs
Darg unter Anſatz von Zuſchlägen und Mahngebühren bveigetrieben

ürde.
Der Deutſchnationalen Parteikorreſpondenz iſt die obige Zuſchrift

mit dem Erſuchen um Abdruck im eigenen Intereſſe ihrer Leſer zu
gegangen; die Schriftleitung hat indes die Veröffentlichung abgelehnt.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktion
nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen.)
Gott zur Ehr?

be jeder Bürger hat ſich über wackere in ge
freut, über ihr ſtrammes Auftreten und ihre ſchneidig urchgeführten
Ubungen, beſonders auch über den ſtattlichen Feſtzug durch die
Straßen unſerer Stadt und ich denke, der Schmuck der Häuſer und
die zahlreichen Fahnen haben unſerer und der auswärtigen Wehr ge
Zzeigt, wie hoch wir alle ſie ſchäßen. Gott zur Ehr dem Nächſten
zur Wehr! So lautet der ſchöne Wahlſpruch der Feuerwehr r
doch echte chriſtliche Nächſtenkiebe, die die Feuerwehr treibt bei der
Ausübung ihres verantwortungsvollen, ſchweren Berufes. Aber

Turnen Sport Spiel

Jm letzten Abſatze des Artikels gibt der Verfaſſer den Steuer

läufer Kühr, welcher ſich in Hochform befand, konnte im Alleingang
4 Tore für ſeinen Verein erzielen.

Boruſſia I-Halle--PSV. Merſeburg.
Am Sonntag hatte der hieſige Pol.Sportverein die BoruſſiaElf

aus Halle hier zu Gaſte. Der PSV. konte auch hier den erſtklaſſigen
Gegner mit 8: 1 ſchlagen. Beide Mannſchaften ſpielten mit 83 Mann

aErſatz.m Mittwoch, den 24. 6. 25. fährt die 1. Mannſchaft des PSV.
Merſeburg nach Halle, um ſich mit dem Halliſchen Sportverein 98 zu
meſſen. Das exſte Spiel verlor der PSV. mit 2. Der PSV. wird
hier beweiſen können, ob er fähig iſt, in der 1. Klaſſe zu ſpielen.

Deutſche Turnerſchaft.
Fauſtball.

Am Sonntag weilte die Turnexinnenmannſchaft des MTV. zur
Austragung ihres erſten Pflichtſpieles gegen den TB. Vater Jahn
Schkeuditz in Halle. Der mit nur 4 Turnerinnen angetretene MTV.
mußte ſich trotz eifrigen Spieles mit 46 65 Vorteilen geſchlagen be
kennen. Die Hinterſpieler des MTV. legten ein gutes Können an
den Tag, dagegen leiſteten ſich die Vorderſpieler manchen nicht zu
verantwortenden Schnitzer.

Turn und Sportfeſt des Domgymnaſiums
Nur wenige Tage trennen uns noch von der 350jährigen Jubel

feier des hieſigen Domgymnaſiums. Es wird ein der Merſeburger
Stiftsſchule würdiges Feſt werden. Am erſten Feſttage, dem Sonn
abend, ſteigt ein großes Turn und Sportfeſt auf dem Sportplatz des
Sportvereins 1899, der ſeinen Platz in liebenswürdiger Weiſe zu
dieſem Zwecke zur Verfügung geſtellt hat. Zu den ſportlichen Kämpfen
haben 6 auswärtige Anſtalten über 100 Teilnehmer gemeldet: König
WilhelmGymnaſiumMagdeburg, Lating und Reformrealgymuaſium-
Halle, Oberrealſchule- Weißenfels Staatliche Bildungsanſtalt Naum
burg, Landesſchule Pforta. 4 Jahresklaſſen kämpfen in 13 Einzel
und in 2 Mannſchaftskämpfen um den Siegespreis. Harte und
ſpannende Kämpfe ſind bei der guten, teilweiſe erſtklaſſigen Beſetzung
der Felder zu erwarten. Vorgeſehen ſind an Kämpfen: in Klaſſe I:
Jahrgang 06/älter) 100 Meter, 400 Meter, Diskuswurf, Kugelſtoßen;

laſſe II. (07/08) 200 Meter, 800 Meter, Speer-, Diskuswurf, Olym
piſche Staffel; Klaſſe III (09/10) 100 Meter, 800 Meter, Handballweit-
wurf, Dreikampf. Klaſſe IV (11/ſpäter) 100 Meter, 10 mil 100 Meter
Staffel. Die Vorkämpfe beginnen ſchon am Vormittag 10 Uhr, die
Hauptkämpfe nehmen den Nachmittag ein. Um 3 Uhr ſoll ein Schau
turnen, beſtehend aus Maſſenfreiübungen und Riegenturnen der
Klaſſen I-IV, von dem turneriſchen Können der Domſchüler Zeugnis
ablegen. Auch Wettſpiele, Fauſtball und Stockball, werden ausge
tragen. So kommen die volkstümlichſten Leibesübungen zur Geltung.
Den, Siegern in den leichtathletiſchen Wettkämpfen winken ſchöne
Plaketten oder Eichenkränze als Preiſe, die von dem Verein ehe-
maliger Domſchüler und vom Sportverein 99 geſtiftet worden ſind.
V nen und Anhänger des Sportes ſind als Zuſchauer herzlich will
ommen. Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

60 jähriges Jubel-Gauturnen des
Nordoſtthüringer Gaues
vom 4. bis 6, Juli 1925 in NeuRöſſen.

Der Nordoſtthüringer Gau im III. Kreis (Thüringen) der
Deutſchen Turnerſchaft rüſtet ſich, das Feſt ſeines 60 jährigen Be
ſtehens durch ein Jubel-Gauturnen in NeuRöſſen, der Werksſiedlung
des Leungawerkes, s zu begehen. Gau und Feſtort ſind bemüht,
die Jubelfeier beſonders feſtlich zu geſtalten.Aus allen Teilen des Gaues, der im Jahre 1865 in der alten
Saaleſtadt Naumburg gegründet wurde und in deſſen Bezirk der
Altmeiſter des deutſchen Turnens Friedrich Ludwig Jahn lange
Jahre lebte und an der Ertüchtigung ſeines Volkes arbeitete, werden
die Turner und Turnerinnen jeden Alters in NeuRöſſen zuſammen
trömen. Wenn die Turnerſchaft Feſte feiert, ſo tut ſie das nicht des
Feierns wegen, ſondern um vor allen Dingen ſich an ſolchen Tagen
im friedlichen, aber ernſten Wettkampf zu meſſen, ſie will den Fern
ſtehenden zeigen, in wie hervorragendem Maße gerade das deutſche
Geräte- und volkstümliche Turnen berufen iſt, an der Ertüchtigung
unſeres Volkes und der Jugend beiderlei Geſchlechts im beſonderen zu
wirken. Das 60 jährige Jubel-Gauturnen verſpricht eine glanzvolle
Veranſtaltung zu werden. Glanzvoll ſowohl hinſichtlich des turneri
ſchen wie auch des unterhaltenden Teiles

Von den 127 Vereinen des Gaues haben bisher rund 80 gemeldet,
die übrigen werden in dieſen Tagen folgen; beſonders ſtark ſind die
großen Städte, als Halle, Naumburg, Weißenfels, Merſeburg, Frey
urg beteiligt, aber auch die Kämpfer und Gäſte aus den kleineren

Städten und den ländlichen Vereinen ſind ſehr zahlreich. Jnsgeſamt
kann mit 1000 Wetturnern aller Altersſtufen und mit 3000 Feſtgäſten
gerechnet werden. Es iſt dem rührigen Turn und Sportverein Neu
Röſſen gelungen, ſämtliche Wetturner in Einzelquartieren (Betten)
unterzubringen. Neben dem Zehn- und Fünfkampf, den verſchiedenen
Sprungarten, Speer, Diskus- und Schleuderballweitwurf und Kugel
ſtoßen weiſen beſonders die Läufe eine äußerſt ſtarke Beteiligung auf.
Staffeln ſowie Einzelläufe werden ein ſportlich ſehr intereſſantes
Bild bieten, da ſehr ſtarke Felder auf die Reiſe geſchickt werden, am
ſtärkſten ſind die 1500- und 5000-Meter-Läufe beſetzt, letzterer allein
mit 30 Wettbewerbern.

Die Unterhaltung der Feſtgäſte bietet viel Abwechſelung, auf.
Jahrmarktsrummel, Schaubuden uſw. iſt natürlich, wie ſtets bei tur-
neriſchen und ſportlichen Veranſtaltungen, verzichtet worden. Dagegen
werden ſowohl am Feſtſonnabend als auch am Sonntag die Gäſte
Gelegenheit haben, den in ſeiner Art einzig daſtehenden Körperkultur
film der „Ufa“, Berlin, „Wege zu Kraft und Schönheit“, zu bewun
dern und vorher einen Lichtbildervortrag des Herrn Gartenbau
inſpektor Gerlach, Neu-Röſſen, über die Ausgeſtaltung von Sport
und Spielplätzen nach praktiſchen und künſtleriſchen Geſichtspunkten,
m hören. Beide Darbietungen werden vielen Turnern und Vereins
eitern manche Anregung mit auf den Weg geben.

Alles in allem darf man von dem 60 jährigen Jubel-Gauturnen
ſchon jetzt als von einer wirklich großzügigen Veranſtaltung ſprechen.
Wir werden in den nächſten Tagen über die Durchführung des Feſtes
Näheres mitteilen.

Spiel ausgerechnet an der Kirche vorüber marſchieren mußte, ſo daß
der Prediger innehielt und die verſammelte Gemeinde in ihrer An
dacht geſtört wurde daß nach Schluß des Gottesdienſtes die Be
ſucher abgeſperrte Straßen vorfanden, ſo daß ſie zum Teil erſt nach

e Schwierigkeiten ihre Wohnung aufſuchen konnten daß die
dinder, die ſich zum Kindergottesdienſt verſammeln wollten, an ver
ſchiedenen Straßenausgängen (z. B. Preußerſtraße) von der Schutz
polizei nicht durchgelaſſen wurden So ſchön ſolche großen Kund
gebungen ſind, die Kirchzeit muß unter allen Umſtänden von jeder
Störung frei bleiben, den Kirchenbeſuchern darf die einzige ruhige
Stunde der inneren Sammlung, die ſie in unſerer nervöſen Zeit in
der Woche haben, nicht auch noch geſtört oder gar genommen werden!
Gott zur Ehr! Das wollen wir auch heute noch wie in früheren
Zeiten feſthalten. Ein alter Feuerwehrmann und Kirchenbeſucher

Theater- Nachrichten.
Stadttheater Halle.

Dienstag 7 Uhr: Siegfried. Von Richard Wagner.
Wenn 72 Uhr Schneider Wibbel. Komödie von Hans Müller

chlöſſer.

e 724 Uhr: Coſi fan tutte. Komiſche Oper von M. N.
ozart.

n 72 Uhr: Gräfin Mariza. Operette von Emmerich Kalman.
re 75 Uhr: Coſi fan kutte. Komiſche Oper von W. A.

ozart.
Sonnkag 72 Uhr Gräfin Mariza. Operette von Emmerich Kalman.
Montag 8 Uhr: Jm Thaligtheater: Meine Frau, die Hofſchauſpielerin,

Luſtſpiel von Alfred Möller und Lothar Sachs.

war das. „Gott zur Ehr!“, daß mitten während der Predigt im Haupt
gottesdienſt der Stadtkirche eine Abteilung Feuerwehr mit klingendem
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Provinz und Nachbarländer.
Vor einem Streik in der mitteldentſchen Metallinduſtrie.

Halle. Am Sonntag fand in Halle eine vom Afabund und dem
Deutſchen Metallarbeiterverband einberufene Konferenz der in der
mitteldeutſchen Metallinduſtrie e Betriebsräke ſtatt. Die
Konferenz nahm nach einem Bericht des Bezirksleiters Rößler ein
ſtimmig eine Entſchließung an, in der das Verhalten dex Organi
ſationsvertreter bei den Lohn- Verhandlungen gutgeheißen und die
Forderung nach einer bedeutenden Aufbeſſerung des Lohnes geſtellt
wird. Sollten die Arbeitgeber nicht in genügendem Maße entgegen
kommen, ſo ſei mit einem Ausſtand in der mitteldeutſchen Metall
induſfrie zu rechnen, an dem unter Umſtänden 50 000 Arbeiter be
teiligt ſein würden.

Verbandstag der freiwilligen Sanitätskolonnen.
Halle. Am Sonnabend und Sonntag fand hier der 14. Ver

bandstag der freiwilligen Sanitätskolvnne und Genoſſenſchaft frei
williger Krankenpfleger vom Roten Kreuz der Provinz Sachſen ſtatt,
an dem die Sanitätskolonnen aus der ganzen Provinz regen Anteil
nahmen. Am Sonnabend nachmittag fanden Sitzungen des Vorſtandes
mit den Vorſitzenden der einzelnen Gaue ſtatt, denen am Abend der
offizielle Begrüßungsabend im r e folgte. Die Be
teiligung war hier außerordentlich ſtark, es nahmen auch Vertreter
ſtaatlicher und ſtädtiſcher Behörden an der Feier teil, die einen
kameradſchaftlichen Verlauf nahm. Die Hauptverſammlung
des Provinzialberbandes am Sonntag vormittag wurde durch den
Vorſitzenden Branddirektor Stein Magdeburg mit begrüßenden
Worten eröffnet. Unter Geſchäftlichem wurde beſchloſſen, zwecks
Ermäßigung von Eiſenbahnfahrten für Samariter im
Dienſte in Verbindung mit der Reichsbahn zu treten, weiter ſoll ein
Antrag an den Reichsverband weitergeleitet werden wonach die Städte
über 30 000 Einwohner eine ſtändige Sanitätswache erhalten
ſollen. Beſchloſſen wurde ferner, den nächſten Verbandstag im Jahre
1926 in Sten dal abzuhalten. Nach Erſtattung des Kaſſenberichts
hielt der Verbandsvorſitzende Stein einen Vortrag über ein neues
Rettungsmittel bei Lebensgefahr durch Gasvergiftung. t ren
wird den Kolonnen die Anwendung des Präparates nicht empfohlen,
da dies nur Sache der Arzte ſein kann. Es ſoll eine Verſicherung
innerhalb des Verbandes geſchaffen werden, die den Sanitätern bei
Unfällen oder Todesfällen oder deren Hinterbliebenen Hilfe gewährt.
Zur Leiſtung der Verſicherungsbeiträge ſollen die einzelnen Gemeinden
mit herangezogen werden. Weiter wurde die Bildung von
Helferinnen- Gruppen warm empfohlen. Mitgeteilt wurde
weiter, daß der Reichsverband bei Beſchaffung von Kleidungsſtücken
einen Zuſchuß von 102 Zahit es ſoll aber auch an die Gemeinden
zwecks eines Zuſchuſſes herangetreten werden. Nach einer kurzen
Schlußanſprache ſchloß der Vorſitzende mit einem Hoch auf die deutſchen
Sanitätskolonnen und das Vaterland die Tagung. Jm Anſchluß
hieran fanden auf dem Rennplatz mehrere bungen der nene
Sanitätskolonnen ſtatt, denen ein Umzug ſämtlicher Teilnehmer
durch die Straßen nach dem Feſtlokale folgte. Den Schluß der Tagung
bildete ein Feſtball.

Der brennende Heuwagen. Schlägerei. UÜberfahren.
Halle. Am Sonntag nachmittag wurde die Feuerwehr nach derdent eune des Gutsbeſitzers Winter alarmiert, wo ein mit 25 Ztr.

Heu beladener Wagen in Brand geraten war. Größerer Brand
ſchaden wurde dadurch vermieden, daß ein kaufmänniſcher Lehrling
den brennenden Wagen einige Meter von der Scheune wegzog. Nach
einer ſtündigen Tätigkeit konnte die Feuerwehr wieder abrücken.
Die Urſache des Brandes war nicht zu ermitteln. Am Sonntag
abend entſtand in einer Gaſtwirtſchaft in der Trothaer Straße eine
Schlägerei, wobei eine männliche Perſon mit beiden Fäuſten in
eine Fenſterſcheibe ſchlug und ſich an beiden Händen erhebliche Schnitt
verlezungen zuzog, Sie mußte ſich in un m Behandlung begeben.

Monkag früh wurde vor dem Grundſtück Merſeburger Straße 43
ein Radfahrer von einem Laſtkraftwagen angefahren und hierbei durch
Hautabſchürfungen an Händen und Füßen verletzt. Die Schuldfrage
wird noch geklärt.

Luftverkehrsfragen im Halliſchen Stadtparlament.
f Halle. Jn der Montag n Stadtverordnetenſiung

wurde eine Vorlage des Magiſtrats behandelt, die den Abſchluß eines
Vertrages mit dem Deutſchen Aerollohd zum Gegenſtand hatte und
von der Stadt für die bereits in Betrieb genommene Fluglinie
Leipzig Halle--Dortmund 40000 A und für die demnächſt
u eröffnende Linie Berlin Halle-- Mannheim 53000 A Zun rer Nach ausgedehnter Debatte wurde die Vorlage gegen
die Stimmen der äußerſten Linken angenommen.

Einweihung des Flughafens Magdeburg.

on Hans Schulze.
15. Fortſetzung. (Nachdruck verboten!)Und dann ſchwang ſich eine klare weiche Frauenſtimme in das
Schweigen der Nacht hinaus, und die rühende Weiſe eines fran
zöſiſchen Liedchens klang leiſe über die ſchlummernden Parkwieſen:

„Par un clair de lune
Nous nous ſommes connus

Graf Eickſtedt horchte auf. JFräulein Hanſen ſingt“, ſagte die Baronin. „Sie gibt uns mit
Dr. Reinwaldt heute abend noch ein kleines Konzert.“

Langſam gingen ſie zum Schloß zurück.
Herta hatte den Arm der Schweſter genommen, die Füße waren
ihr gufeinmal ſchwer wie Blei, ſie hatte die Empfindung, als ſei der
ganze Boden, auf dem ſie bisher ſo ſicher zu ſtehen gemeint, erſchüttert
uns unterwühlt, daß ſie unwillkürlich nach einer Stütze ſuchte.

Erſt als ſie in den Muſikſaal trat, ward ſie ein wenig ruhiger,
gewannen Gang und Haltung wieder an Sicherheit und Feſtigkeit.

Dr. Reinwaldt ſtand, in Notenbänden blätternd, mit Hella am
Flügel, von dem zwei hohe, alte Kirchenleuchter ein ſtilles, feines Licht
verbreiteten.

Eine feierlich-ernſte Stimmung lag über dem halbdunklen Raum
Die Baronin hatte in einem Korbſeſſel am Kamin Platz

genommen und Alsleben an ihre Seite gewinkt.
Etwas weiter entfernt ſaß das Brautpaar. SGraf Eickſtedt unbeweglich, mit ſteinernem Geſicht vor ſich hin

ſtarrend, auch Herta war blaß und ſtumm.
Nur Trude und der kleine Tettau flüſterten leiſe in der

Beethovenecke.
„Kennſt du das Land
„Dr. Reinwaldt hatte ſich wieder am Flügel niedergelaſſen undgus dem weichen träumeriſchen Vorſpiel erhol ſich ſüß und fragend

Mignons ewiges Lied.
Hexta hatte die Hand über die Augen gelegt, um die Tränen nicht

ſehen zu laſſen, denen ſie nicht mehr zu wehren vermocht.
Vergebens rang ſie gegen den Zauber dieſer wundervolben

Menſchenſtimme, die ſie ſo widerſtandslos in ihre Bande ſchlug.
Auf einmal ſchien ihr alles, was an Leid und Verzweiflung in

ihr geweſen, wieder verſchwunden, verſunken; ihr war's als weiketen
ſich die Wände des Südens mit all ihrer unendlichen Schönheit in
Mignons Sehnſucht zu ihr herein.

Wie durch einen ſeinen Nebel ſah ſie, daß Graf Eickſtedt jetzt zum
Flügel trat und Hellas Hand lange in der ſeinen hielt.
Und dann war wieder das ſüße Klingen und Singen um ſie d

Schwermütige ſchwediſche Volksweiſen ſchlichen zu ihr heran; das
Lachen. Roſinis perlte in entzüchenden Koloraturen.

Sie ſaß wie im Traum
Auf die erſte leidenſchaftliche Erſchütterung bei der Abendtafel

war ſeit Stunden ſchon eine ſtille Reſignation gefolgt, eine weiche
Müdigkeit, wie einer e KrankheitJhre großen, ſtillen Augen gingen immer wieder zu Dr. Rein
waldt hinüber von dem ſie unwillkürlich fühlte, daß er allein verſtand,
was ſich hinter ihrer weißen Stirn vberbarg,

Sie wußte, er nur für ſie ſpielte, als er jetzt zum letztenMate die Kie in die Taſten grub und die ſchweren, ſtumpfen
Driolen der Mondſcheinſongte zu tönen begannen.

A. die dunkle Rot ihres Herzens Fitterte mit in den großen,ger Alter n wer n eeerenher n en S er ver

22 bis zu 72 Jahren befinden.

mere

genommen werden wird. Jm Anſchluß daran wird das Flugzeug
„D. 691“, das beim deutſchen Rundflug die Farben der Stadt Magde-
burg vertreten hat, vom Vizepräſidenken Dr. Hausmann auf den
Namen „Magdeburg“ getauft werden. Den Abſchluß der Feier bilden
Schau und Kunſtflüge der Fluglehrer und Jungflieger der Magde-
burger Luftreederei. An der Feier werden Vertreter vom Reichsver
kehrsminiſterium Berlin, befreundeter Luftverkehrsgeſellſchaften,
Fliegerſchulen uſw. teilnehmen

Rheinlandfeier in Halberſtadt.
Halberſtadt. Hier fand am Freitag unter Führung des Magi

ſtrats und der Rheinländervereinigung aus Anlaß der Jahr
tauſendfeier ein Fackelzug ſtatt, an dem ſich in der Hauptſache
die Schuljugend beteiligte. Die politiſchen Verbände waren der Veranſtaltun ſern geblieben, weil ſie ſich a der Bedeutung dieſer
Feier nicht bewußt waren. Am Sonnabend weilte der Generalfeld
marſchall v. Mackenſen und andere Generale auf der Durchreiſe zum
„Deutſchen Tag“ in Dingelſtedt hier. Die Generalität wurdevon den vaterlndirchen Verbänden und der Bevölkerung begeiſtert

empfangen
Ein Reichsbanner Tag.

Halberſtadt. Am Sonntag veranſtaltete das Reichsbanner
Schwarz-Rot Gold hier unter Bekeiligung von 3000 Reichsbanner-
leuten eine Kreisfahnenweihe. Fritz Ebert Berlin und Paul
er See de Nee die Feſtrede. Der Tag kann als ein
voller Erfolg des Reichsbanners gebucht werden.

Raubanfall.

Roßlau. Die frühere Stadtverordneke Frau Erna Knorre
wurde in der Nacht, als ſie von Deſſau zurückkehrte, von einem un
bekannten Mann durch wuchtigen Fauſthieb an die linke Schläfe zu
Boden geworfen. Der Räuber verſuchte, der Uberfallenen die Hand
taſche zu rauben. Als die Überfallene um Hilfe rief, ſuchte der Räuber
das Weite.

Zum Tode verurteilt
Deſſan. Das Schwurgericht verurteilte im Gattenmordprozeß

den Hauptangeklagten Kahnt nach zweitägiger Verhandlung wegen
Mordes zum Tode. Die Angeklagte Jeelen wurde freigeſprochen.

Schweres Autvunglück.
50 Perſonen verletzt.

Dresden. Wolffs Sächſiſcher Landesdienſt meldet: Ein von
dem Dresdener Mandolinenklub „Rigoletto“ bei einem Ausſlug mit
103 Perſonen beſetztes Laſtauto mit Anhänger ſtürzte geſtern abend
auf der Rückkehr nach Dresden auf der abſchüſſtgen Staatsſtraße nach
Geiſing-Altenberg, wahrſcheinlich infolge des Verſagens der
Bremſe, in den Straßengraben. Wie nun bisher ſeſtgeſtellt
wurde, ſind ungefähr 50 Perſonen mehr oder weniger
ſchwer verlest worden, die mit dem erſten Frühzug nach Dresden
und zum Teil in die Krankenhäuſer überführt wurden. Sechs bis
acht Schwerverletzte liegen noch in der Greiſinger Krankenſtube, die
nicht transportfähig ſind. Tote ſind bisher nicht gemeldet. Die
Geiſinger Sanitätskolonne des Roten Kreuzes und die Feuerwehr
waren ſofort zur Stelle und leiſteten die erſte Hilfe

Eine gefährliche „fixe Jdee“
Kahla. Weil ſie glaubte, daß ihr kleiner Enkel nicht von ſelber

in die Saale gefallen, ſondern von einem vierjährigen Knaben hinein
geſtoßen und ſo ertrunken en wollte u Jda Eismann verſchiedene
Kinder durch Geldverſprechungen verleiten, den verdächtigen Jungen
ihrer Rache zuliebe in die Saale zu ſtoßen, damit auch er ertrinke.
Das Schöffengericht des Rudolſtädter Landgerichts verurteilte ſie hier
für zu 3 Monaten Gefängnis.

Vier Anweſen niedergebrannt.
Mielesdorf. Ein Schadenfeuer äſcherte in unſerem Orte die

Anweſen von Hermann Schmidt, Richard Franke, Richard Hellmann
und Oskar Walther ein. Erſt vorigen Monat war hier das
Schiebelſche Anweſen ein Raub der Flammen geworden. Außer dem
Vieh wurde bei den Bränden ſehr wenig gerettet, da die Beſitzer meiſt
auf den Feldern waren. Angeblich ſoll der Brand durch ſpie-

lende Kinder verurſa ht worden ſein.
Verhaftungen

Nohra (Hainleite). Die Kriminalpolizei von Nordhauſen ver
haftete hier den 22 jährigen Knecht Huffland und den Knecht Paul
Joachim, ſowie einen fahrenden, aus Berlin ſtammenden Geſellen,
die verdächtig ſind, vor zwei Jahren den Gaſtwirt Rupprecht in ſeiner
Wohnung ermordet und alle erreichbaren Wertgegenſtände geraubt
zu haben. Huffland war bereits früher einmal in dieſer Sache ver
haftet, aber wieder freigelaſſen worden, da die Verdachtsgründe nicht
ausreichend waren, um die Verhaftung aufrecht zu erhalten.

Wie alt ſoll ein Bürgermeiſter ſein
Pößneck. Die Frage iſt hier an der Tagesordnung, da ſich

unter den 37 Bewerbern um unſern Bürgermeiſterpoſten ſolche von
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löſung drangen, um dann langſam dahinzuſterben in tiefer, ver
haltener Kläge.

Da ſchwieg die Muſt k.
Herta ſchreckte empor, ein Fieberſchauer überlief ſie
„Jch, will zu Bett gehen!“ ſagte ſie, ſich zur Schweſter wendend

„Jch fühle mich gar nicht wohl!“
Mit ſtiller Ergebung duldete ſie einen flüchtigen Kuß des Bräu

tigams und eilte dann in jagender Haſt durch den Speiſeſaal zum
erſten Stock hinauf.
Erſt in ihrem Zimmerchen hielt ſie ſchweratmend inne und tappte

ſich zwiſchen den dunklen Möbeln zum Fenſter durch
Und dann, als ſie auf einen Stuhl niederſank, ſchlug ſie mit dem

Kopf jäh vornüber gegen den eiſernen Fenſterriegel, ſo ſchüttelte ſie
auf einmal ein krampfhaftes Schluchzen, das wie ein entfeſſelter
Wildbach in ihr emporbrandete.

Der ganze Jammer einer gequälten Menſchenſeele ſprach aus
dieſen verhalkenen Lauten.

Mit einem tiefen Seufzer legte ſie die ſchmerzende Stirn auf
das harte Holz des Fenſterbrettes und weinte bitterlich.

Se fuhr e Berlin.
en blonden Kopf in die Polſter geſchmiegt, ſchaute ſie ſinnend

in die blaue Weite des ſommerlichen Landes hinaus, über dem der
lachende Morgen wie mit tauſend Siegesfahnen wehte.

Durch das weitoffene Kuppeefenſter kam der würzige Duft friſch
gemähten Heues

Das reife Korn wogte wie ein einziges unabſehbares Meer.
Und der Himmel ſo hoch und die Luft ſo rein und lind
Wie war doch die Welt ſo wunderſchön, daß man alle Not des

Lebens und ſeine dunklen Sorgen vor dieſer ſonnigen Herrlichkeit
wieder vergeſſen mußte.

Hella hatte noch am Abend zuvor nach der Abfahrt der Greifen
hagener Gäſte die Baronin um einen Urlaub nach Berlin gebeten
und einen Beſuch bei ihrem behandelndem Arzt als Grund der Reiſe
vorgeſchützt.

Sie en daß ſie ſich einmal für einen Tag aus den Pahlo
witzer Verhältniſſen herausreißen mußte, um all das, was in der
letzten Zeit auf ſie eingeſtürmt war, in völliger Ruhe und Einſamkeit
mit ſich allein durchzudenken und verarbeiten zu können.

Das Auftreten des Grafen Eickſtedt hatte plötzlich ganz neue,
ungeahnte Zukunftsperſpektionen vor ihr aufgeriſſen.

Wie wußte aus gelegentlichen Bemerkungen der Baronin, daß
der junge Gaſt zu den reichſten Grundbeſitzern der ganzen Provinz
ehörte und neben einem ſehr bedeutenden Barvermögen eine Anzahl5 ſchönſten und größten Güter in der Gegend des Oderbruches

ſein eigen nannte.
Die halbe Nacht hatte ſie ſchlaflos mit offenen Augen gelegen und

immer wieder überſonnen, wie es ihr gelingen könnte, ſi dieſen
Mann zu erobern, deſſen unbeherrſchte Leidenſchaft ſich ihr allmählich
immer unverhüllter verraten hatte.

Was galt ihr jenes Gänschen in Pahlowitz, deren kleines Glück
ſie erſt zertreten mußte, ehe für ſie ſelbſt die Bahn frei ward?

Das Leben rief ſie, das große glänzende Leben deſſen Rauſch ſie
ſchon einmal gekoſtet hatte zu deſſen Höhen ſie ſich wieder empor
ſchwingen wollte rückſichtslos erbarmungslos gegen alles, was ſich
ihr auf dieſem Wege entgegenſtemmte.

Ein neues Ziel ſtand vor Hellas Seele, noch ſchemenhaft und
unbeſtimmt, und doch zuweilen ſchon greifbar für kurze Augenblicke
blind-phantaſteſcher Träumeveien, gleich den Rauchwolken der Loko
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Aus aller Welt.
Japaniſcher Flug Tokio Paris.

Moskau Nach einer Meldung der Ruſſiſchen Telegraphen- Agen-
tur hat der für Anfang Juli geplante Flug japaniſcher Flieger von
Tokio nach Paris über Moskau früher begonnen, da die Japaner
unterwegs die Luftexpedition Moskau Peking begrüßen wollen. Die
Expedition hat heute NowoNikolajewsk in der Richtung auf Jrkutsk
verlaſſen.

Wieviele Hochsfen gibt es? Die wichtigſten eiſenerzengenden
Länder der Erde, nämlich England, Deutſchland Frankreich, Belgien,
Luxemburg, Schweden, Amerika und Kanada, beſitzen etwa 1550 Hoch
öfen, doch ſind davon nur 750, alſo rund die Hälfte, unter Feuer.
Die meiſten Hochöfen beſißen England und Amerika. Erſteres 180,
letzteres 400. Die Zahl der deutſchen Hochöſen darf nach den Verluſten des Krieges anf rund 200 geſchäßt werden.

Eheſchließungen, Geburt und Tod in den deutſchen Großſtädten.
Nach den bisherigen e im Jahre 1925 werden in den
deutſchen Großſtädten das ſind die Städte mit mehr als 100000
Einwohnern monatlich im Durchſchnitt 8830 Ehen geſchloſſen;
15 530 ſterben n a 21 910 werden monatlich geboren. Die
entſprechenden Zahlen für 1924 ſind 82,50, 17 800 und 20 160 Die
Eheſchließungen und die Geburten haben alſo zugenommen, die Sterb
lichkeit hat abgenommen. Beſonders groß iſt die Zunahme der un
u Geborenen, was zum großen Teil auf die ungünſtigen ſozialen

erhältniſſe der Gegenwart zurückzuführen iſt. Die Zunahme be
trägt im Durchſchnitt 32 Prozent gegenüber dem Vorjahr, für Berlin
ſogar 60 Prozent. Unter den Todesurſachen haben zugenommen:
Herz und Krebsleiden, Maſern und der gewaltſam herbeigeführte Tod.

Neuer Weltrekord im Segelflug. Der dritte Segelflugwett
bewerb, der dieſer Tage bei Roſitten auf der Kuriſchen Nehrung ſtatt
fand, erbrachte am letzten Tage einen neuen Weltrekord im Segel
e Der bisherige Rekord, deſſen Jnhaber der bekannte Segel
lieger Lehrer Schulz war, beſtand in 1 Stunde 9 Min. Segelſlug
mit Paſſagier“ Der neue Rekord, der von dem ſchnellſten Flieger
Seiler auf ſeinem Segelflugzeug Liegnitz D I aufgeſtellt worden iſt
beläuft ſich auf 1 Stunde 28 Min. Flugzeit unter ſonſt gleichen Ver
hältniſſen. Dieſer Rekord erhält dadurch eine beſondere Bedeutung,

gramm Eigengewicht gewonnen worden iſt.
Die tiefſten Gruben der Welt waren bis vor kurzem die böhmi

ſchen Kilbergruben bei Przabram. Die dortige Adalbertgrube iſt
1200 Meter kief, die Prokopgrube 1242 Meter und die Annagrube
endlich iſt die tiefſte mit 1811 Meter. Jn Amerika iſt man neuer
dings noch n gegangen. Es gibt dort Gruben, die bis zu 1500Meker et ſin

Zeitgenoſſen der Dinoſaurier. Eine intereſſante Entdeckung
gelang einer amerikaniſchen en e wen Expedition in Arizong.
Es u ſich um Zeichnungen von Dinoſauriern, die von den
Menſchen herrühren, die in jener Zeit gelebt haben. Darnach gab es
n m ungefähr 10 Millionen Jahren bereits Menſchen auf
er Erde.

F Kreuzworträtſel als r Die pſychologiſche Ab
teilung der Univerſität von Columbig hat das Kreuzworträtſel als
eine Methode bezeichnet, die es ermöglicht, bei den Prüfungen wert
volle Schlüſſe in bezug auf die Auffaſſungskraft des einzelnen zu
ziehen. Jn Zukunft werden alſo hier die Prüflinge nicht nur einem
Kreuzverhör ünterworfen, ſondern auch in „Kreuzworträtſeln“ geprüft.

Aus der Geſchichte der Towertürme. Jn nächſter Zeit ſollen
vier weitere Türme des alten Tower von London der Offentlichkeit
zugänglich gemacht werden. Der eine, der Salzturm, ſtammt aus der

eit des Sohnes Wilhelm des Eroberers aus den Jahren um 1160
r hat ſeinen Namen von dem Salpeter, den man dort nach Er

findung des Schießpulvers aufbewahrte. Vorher trug er den Namen
Julius Cäſar-Turm. Die Wände des Verließes und der Kammern
ind mit vielen Jnſchriften früherer Staatsgefangener geſchmückt.

üch der Martinsturm hat eine alte Geſchichte.
er die Kronjuwelen aufbewahrt und ein Einbruch durch einen

berſten in Prieſterkleidung verübt. An den Wänden iſt der Name
der unglücklichen Anna Boleyn, Heinrichs VIII. zweiter Gemnghlin,
eingeſchrieben.

Die Wodanseiche iſt nicht mehr! Eine der älteſten Eichen
Deutſchlands, die ſagenumwobene Wodanseiche, die in dem Gutsbezirk
Bertingloh bei Jſerlohn ſtand, hat vor kurzem gefällt werden müſſen,
weil ſie vollſtändig morſch geworden war. Sie ſtand an einer Stätte
die ehemals als Kultſtätte Wodans weithin berühmt war und an der
auch nach Einführung des Chriſtentums oft geopfert wurde. Unter
Kaiſer Barboroſſa wurde der Platz um die Wodanseiche als Sammel
platz für die weſtdeutſche Ritterſchaft beſtimmt, die an dem Kreuzzug
Brrr wollte. Der Reſtſtumpf der Eiche ſoll in einem Muſenm

atz finden.

S c eeeeeeeSeggeeeoeeSòèmotive, die in wiegenden Reigen ſich en an ihrem Fenſter
vorüberſchwebten und dann über der ſpärlichen Grasnarbe des Bahn
dammes zerflatterten und in Nichts zergingen.

Auf dem Bahnhof in Frankfurt a. d. O. ſtieg Hella in den
Berliner Schnellzug und ſuchte ſich in den ziemlich beſehten Durch
gangswagen ein leeres Abteil erſter Klaſſe

Sie hatte es auf einem der eng am Fenſter bequem
gemacht und einen Zeitungsverkäufer herangrufen, als ſie in der Näheder Schalterſperre einen eher Herrn im Staubmantel und
Automütze bemerkte der die du von einem Diener in grüner
Livree, eilfertig durch das dichte Menſchengewühl des Bahnſteiges

deas ſchlug ihr plötzlich bis in den Hals.
Graf Eickſtedt.
Jm nächſten Augenblick wurden die Türen zugeſchlagen.

t t herausgeſtoßenes Kommando:
„Abfahren!“
Bem der Zug ſetzte ſich mit leiſem rhytymiſchen Schwanken langſam

in Bewegung
Graf Eickſtedt fuhr zuſammen, als er ſo plötzlich ſich Hellg gegen

überſah. Doch beide beherrſchten ſich und in munterem Plaudern
ging die Zeit ſchnell vorbei. Jn Berlin angekommen, verabredeten

eide für den Abend eine Zuſammenkunft. Hella ſah nun ihren Weg
klar vor ſich und ſicheren Schrittes ſuchte ſie die Wohnung ihrer
Mutter auf.

Jm nächſten Augenblick flog die Tür auf.
Eine kleine alte Dame mit einem geblümten Morgenrock ſtand

in dem Halbdunkel des Korridors und blinzelte aus kurzſichtigen
m i e die Helle des Treppenhauſes hinaus.

„Hella, duJa Mutter, ich bins!“
Hella war haſtig in das Entree getreten und zog die Tür hinter

ich zu.Sie überragte die Mutter faſt um Kopfeslänge, als ſie ſie jetzt
mit ſtürmiſcher Zärtlichkeit in die Arme ſchloß und immer auf Mund
und Wangen küßte.

Dann warf ſie den Hut und Jacke ab und lief gusgelaſſen wie
ein Kind ein paarmal durch die Wohnung.

„Muttchen“, rief ſie glückſtrahlend. „Du ahnſt ja gar nicht, wie
ich mich freue, wieder daheim zu ſein!“

Sie ſchien ganz verwandelt, viel freier und natürlicher als ſie
danach mik ihrer Mutter bei einem einfachen Frühſtück auf dem
verſchöſſenen Biedermeierſofa ſaß und die Augen immer wieder in dem
behaglichen, kleinen Eßzimmer unmhergehen ließ.

Es war ja alles noch wie einſt. hDas Nähfiſchchen auf dem ſchmalen re an dem die fünf
jährige Hellag mit ungeſchickten Fingerchen ihre erſten Stickverſuche
gemacht hatte.

Die blinkende

Porzellantäßchen. eUnd über dem alten Pianv das große KHreidebild des Vaters
in einem ſtolgen Rund vertrockneter Lorbeerkränze und grellſeidener
Benefiszſchleifen, auf denen die Direktionen von Danzig und Kiel den
gefeierken Bariton in dicken Goldbuchſtaben ihrer unguslöſchlichen
Dankbarkeit verſicherten.

Nach Tiſch richtet ihr die Mutter auf der Chaiſelongue des Schla
zimmers ein bequemes Lager.

Glasſervante mit den koſtbaren Meißener

erſehnteDoch aller Abſpannung ungeachtet floh Hella der

Schlummer e ae

daß er mit einem Flugzeug ſchwerer Klaſſe von nahezu 200 Kilo

Hier wurden eine
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25 Jahre Handwerkskammer in Halle.
Die Feſtſttzung des 25 jährigen Jubiläums der halliſchen Hand

werkskammer im Stadtverordnetenſitungsſaal eröffnete der Präſident
der Handwerkskammer, Obermeiſter Bieſecker. Er hieß im Namen
des Vorſtandes alle Erſchienenen willkommen, insbeſondere die Ver
treter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, ſowie die zuſtändigen
Obermeiſter der Jnnungen. Der Redner gab ſodann einen geſchicht
lich-e volkswirtſchaftlichen Rüchblick auf das 28 jährige Beſtehen der
Handwerkskammer und ſchloß mit dem Wunſche, daß das deutſche
Handwerk dem Wiederaufſtieg von Volk und Vaterland dienen möge.
Die Grüße und den Dank des Regierungspräſidenten in Merſeburg
überbrachte Oberregierungsrat Liſte mann. Bankier Curt Steck-
ner entbot die Grüße und Wünſche der Jnduſtrie- und Handels
kammer. Er wies auf die allgemeine ſchwierige wirtſchaftliche Lage
hin und forderte als den allgemein gangbaren Weg auf Rettung aus
dieſen Nöten die Verſtändigung der einzelnen Berufe. Bei dieſer
Gelegenheit hob er die Verdienſte des mitteldeutſchen Wirtſchafts
verbandes hervor und ſagte im Auftrage ſeiner Organiſation volle
Unterſtützung zu. Nach einem Dank an alle Redner erteilte Ober
meiſter Bieſecker das Wort Univerſitätsprofeſſor Jahn über das
Thema „Handwerk und die wirtſchaftlich- techniſche Entwicklung in den

letzten 25 Jahren Jn der tiefgründigen Art des Gelehrten bot er
einen erſchöpfenden Rückblick und Überblick auf die Geſchichte des
Handwerkes in dem genannten Zeitraum, der im Zeichen einer konzen
trierten Produktion und eines konzentrierten Abſatzes einerſeits und
einer Vereinheitlichung des Bedarfes andererſeits ſtand. Eine Ge
fahr entſtand für das Handwerk in der allgemeinen Jnduſtrialiſierung
und dadurch, daß es in ein gewiſſes Abhängigkeitsverhältnis zu den
Ladengeſchäften trat. Dazu trat in neuerer Zeit als ein hemmendes
Moment die Verarmung Deutſchlands, die ſich u. a. auch in der
Wohnungsnot auswirkt. Das Handwerk drohte auf das Niveau eines
Reparaturgewerbes herabzuſinken. Aus dieſer Not und Gefahr rettete
indeſſen das Handwerk ſeine auf das rein Jndividuelle eingeſtellte
Technik im Gegenſatz zu dem Maſchinellen der Jnduſtrie, die eine
Mechaniſierung betonte, während das Handwerk eine Spezialiſierung
herausbildete. Das Entſcheidende bei all dieſen Erwägungen iſt natür
lich, daß genügend Aufträge vorhanden ſind. Jndeſſen iſt ein Maſſen
bedarf nicht unbedingt auf Jnduſtrieproduktion eingeſtellt.

Obermeiſter Bieſecker dankte in der Hoffnung, daß das deutſche
Handwerk niemals der Jnduſtrie unterliegen werde, und feierte im
Anſchluß daran den allein noch lebenden der 45 Begründer der Hand
werksmeiſter, Obermeiſter Kleemann, der gleich Regierungsrat Liſte
mann, Geheimrat Dr. Thiele und Regierungsrat Voigtel zum
Ehrenmeiſter ernannt wurde.

Die Jnterventionsmöglichkeiten der Banken.
Grenzen der vorhandenen Mittel.

Angeſichts der Kurseinbußen der Aktienwerte in der letzten Zeit
iſt die Frage aufgetaucht, inwieweit das Kursniveau durch ein ener
giſcheres Eingreifen der Banken geſtützt werden könnte. An ſich be
ſtand ja ein Stützungskonſortium der Banken ſchon ſeit längerer Zeit.
Als der Kurseinbruch erfolgte und ſich Jnterventionsnotwendigkeiten
n Umfangs ergaben, da zeigte ſich aber, daß die Jnterventions
imits am 10. Juni und den darauffolgenden Tagen in kürzeſter Zeit
aufgezehrt waren. Die Banken verfügten alſo nicht über die Mittel,
um einen größeren Kurseinbruch zu verhüten. Wie ſollte dies auch
anders ſein Die ihnen für dieſe Zwecke zur Verfügung ſtehenden
Mittel ſind durchaus begrenzt. Der Debitorenbeſtand kann, um Mittel
für ſolche Jnterdentionen freizulegen, nicht gekürzt werden.

Zudem muß den Erforderniſſen der Liquidität Rechnung getragen
werden. Es bleibt höchſtens den Stempelvereinigungsbanken die Aus
nützung gewiſſer Rediskontierungsmöglichkeiten bei der Reichsbank, die
den anderen Banken übrigens verſchloſſen iſt. Den Zweimonats
bilanzen der Banken per Ende April zufolge hat ſich gezeigt, daß die
Banken der Stempelvereinigung bis dahin in Höhe von etwa 302
ihres Eigenkapitals Akzepte gewährt haben. Da die Rediskontierungs
zuſage der Reichsbank ſich auf die Hälfte des Eigenkapitals der
Stempelvereinigungsbanken bezieht, ſo bedeutet das, daß Ende April
etwa 602 des gewährten Konkingents ausgenüßt war. Der Reſt des
Kontingents iſt bis dahin wahrſcheinlich als Liquiditätsreſerve für
unerwartete Kreditanſprüche zurückgehalten worden. Die Stempelver
einigungsbanken beſäßen mithin immerhin die Möglichkeit, durch eine
ſtärkere Ausnützung des bis jetzt noch ungenüſten Rediskontierungs
kontingentes ſich Mittel für Skützungszwecke zu beſchaffen. Aber die
diesbezüglichen Hoffnungen ſollten nicht allzu hochgeſpannt werden.
Die Banken, die zum großen Teil für Stinnes-Verpflichtungen haften
und im Falle einer Zuſpitzung der Jlliquiditätskriſis auch noch für
andere Jnduſtrieverpflichtungen möglicherweiſe werden einſpringen
müſſen, müſſen gerade unter ſolchen Umſtänden auf eine Freihaltung

Die Reichsbahngeſellſchaft im Mai.
Die Entwicklung des Güterverkehrs im Mai gibt ein

Spiegelbild der wirtſchaftlichen Depreſſion des Handels und der Jn
duſtrie Deutſchland. Wenn auch die Anforderungen an den Wagenpark
der Deutſchen Reichsbahn im Mai um etwa 128 000 Wagen höher
geweſen ſind als im Vormonat April, ergibt ſich doch auf den Tages
durchſchnitt berechnet im Monat Mai, der einen Arbeitstag mehr
als der Monat April aufwies, ein Rückgang im täglichen Güter
verſand. Dieſe rückläufige Bewegung tritt im Verſand faſt aller
Maſſengüter in die Erſcheinung. Jm übrigen machte ſie ſich auch
dadurch bemerkbar, daß viele Jnduſtrien, die früher Rohſtoffe oder
Erzeugniſſe in Wagenladungen bezogen oder abſetzen konnten, bei den
ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen auf die Stückgutbeförderung
zurückgreifen müſſen. Der Stückgutverkehr hat ſich infolgedeſſen leb
hafter geſtaltet und verurſachte zum Teil ſogar Stauungen. Beſonders
ſtark entwickelte ſich der Eilgute und Expreßgutverkehr.

Die Kohlentransporte ſind, auf den Arbeitstag gerechnet,
weiter herabgegangen. Es wurden insgeſamt geſtellt: im Mai 1925
etwa 906 000 Wagen, im April 1925 etwa 898 000 Wagen, arbeits
täglich im Mai faſt 1200 Wagen weniger als im April. Der Perſonen
verkehr hat ſich weiter entwickelt. Die Schnellzüge wieſen eine gute,
teilweiſe ſtarke Beſetzung auf. Durch Ausbau der Ausnahmetarife
für den Güterverkehr wurden weitere Frachterleichterungen gewährt.
Beſonders ſind die zur Milderung der Abſatznot im deutſchen Kohlen
bergbau eingeführten Ausnahmetarife 6e und 6f hervorzuheben. Weiter
weiſt der Bericht auf eine Reihe von Ermäßigungen der Frachten hin,
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und verſpätete Zuſtellung dem Verlag zur
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ſo für die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie, die Zuckerinduſtrie und Holz.
Auch ſind die Durchfuhrtarife weiter ausgeſtaltet worden.

Das Betriebsergebnis für den Monat April 1925 zeigt
folgendes Bild: Einnahmen der Betriebsrechnung: 1. Perſonenverkehr
118 316 000 RM., 2. Güterverkehr 280 466 000 RM., 3. Sonſtige Ein
nahmen 31 863 000 RM., zuſammen 3888 645 000 RM. Ausgaben der
Betriebsrechnung: 1. Perſönliche Ausgaben einſchl. der Löhne der
Bahnunterhaltungs- und Werkſtättenarbeiter 201 448 000 RM.,
2. Sächliche Ausgaben 93 517000 RM., 3. Zinſendienſt 700 000 RM.,
zuſammen 295 665 000 RM., Außerordentliche Ausgaben 22 731 000
RM. Gegenüber dem Voranſchlag haben ſich die Einnahmen im
Monat April 1925 zufriedenſtellend entwickelt. Nach den bis jetzt
vorliegenden Ergebniſſen kann mit einem weiteren planmäßigen
Verlauf der Geſamtwirtſchaft gerechnet werden.

Von den heutigen Börſen.

Vom Deviſenmarkt.
Am internationalen Deviſenmarkt hat der franzöſiſche Franken

an Abwärtsbewegung in verſtärktem Maße fortgeſetzt. London gegen
aris wurde anfangs mit 104, im weiteren Verlauf mit 1043 ge

handelt, Paris gegen Kabel 2148, ſpäter 21,50 und darüber Dem
franzöſiſchen iſt der belgiſche Franken bis zu einem gewiſſen Grade
gefolgt; London gegen Belgien 108, dagegen hat die italieniſche Valuta
ihren Kursſtand ziemlich gehalten; London gegen Jtalien 128. Das
engliſche Pfund iſt mit 4,868 für London gegen Kabel international
etwas feſter. Das Geſchäft am Berliner e war geſtern ſehr ruhig.
Es zeigte ſich trotz des Wochenanfangs kein größerer Bedarf als an
den Vortagen.

Deviſen kurſe vom 23. Juni.
London 1 Pfund 20,888 Geld; New York 1 Dollar 4,195 Geld

der Liquiditätsreſerve bedacht ſein. Sie werden alſo ihr Akzentkonto
nicht bis zu der von der Reichsbank erlaubten Höchſtgrenze anſpannen
laſſen wollen, lediglich um Geld für Stützungszwecke zu beſchaffen.

Börſen vom 22. Juni 1925.

Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 168,31 Geld; Brüſſel Antwerpen
100 Franken 1955-1959 Geld Oslo 100 Kronen 71,64 Geld; Italien
100 Lire 15,68 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar 7,245 Geld; Kopenhagen

Kurszettel des Merſeburger Korreſpondent,

100 Kronen 8142 Geld. Paris 100 Franken 19,72 Geld, 19,76 Brief;
Prag 100 Kronen 12,488 Geld; Schweiz 100 Franken 81,46 Geld; Stock
r egees 100 Kronen 112,20 Geld; Wien 100 Schilling
59, eld.

Berliner Börſe vom 23. Juni.
Die heutige Börſe war recht ſchwach veranlagt und auch auf allen

Gebieten traten ziemlich empfindliche Kursrückgänge ein. Die Ver
ſtimmung war zurückzuführen auf den ſchleppenden Gang der deutſch
e Wirtſchaftsverhandlungen und auch auf den erneuten

ückſchlag am heimiſchen Anleihemarkt. Das Geſchäft war äußerſt
geringfügig, ſo daß bei der mangelnden Kaufluſt die Kursbildung
weſentlich nach unken beeinflußt wurde. Für die meiſten Papiere
betrugen die Rückgänge am Aktienmarkt 1, vereinzelt 2 Prozent,
für ſchleſiſchen Zink 5-328 Prozent, eif Aktien verloren 1—-2 Prozent,
Bankaktien vereinzelt bis zu 1 Prozent. Für türkiſche Papiere zeigte

Jntereſſe. Am Anleihemarkt iſt die Lage unverändert
geblieben.

Berliner Produktenbörſe vom 23. Juni.
Am Produktenmarkte zeigte ſich ſtarkes Angebot in auſtraliſchem

Weizen, der nach dem Ausland verkauft wurde. Die an ſich Wer
Forderungen bieten aber an ſich genügend Widerſtand gegen die Kauf
luſt. Es Zeigt ſich noch etwas Deckungsnachfrage, wodurch die Weißen
preiſe eine gute Stütze erhalten. Bei Roggen hat anſcheinend das
kühle, regneriſche Wetter, das die Ernte zu verzögern droht, die Vers
käufe vorſichtig gemacht. Für Nachfrage in ſchneller Lieferung in
Roggen war das Angebot nur klein. Gerſte, Hafer und Futtera
ne en bei wenig verändertem Preiſe nur in geringem Umfange
angeboten.

Berliner Produktenmarkt vom 23. Juni.
Weizen, märkiſcher 266—269; Roggen, märkiſcher 215-219 Ge

226-242; Winter und Futtergerſte 200- 216, Hafer, märkiſcher 231
bis 239; Weizenmehl 38,45—36; Roggenmehl 29 25--30,50 Weizenkleie
13,20-1830; Roggenkleie I4—14,20; Raps 360--370; Viktorigerbſen
26—30; Kleine Speiſeerbſen 25,60; Futtererbſen 21—24; Peluſchken 21
bis 23; Ackerbohnen 21—22; Wicken 24—26; blaue Lupinen 7—11; gelbe
Qupinen 1350--1450; Rapskuchen 15,60-15,80; Leinkuchen 22,50-—28
Trockenſchnitzel 10,20--10,40; Torfmelaſſe 10; Kartoffelflochen 20 2220

(Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kilo. Getreide verſſ
ſich für 1000 Kilov.)

x

Leipziger Börſe vom 22. Juni.
Die Börſe ſtand zum v Wochenbeginn wohl in der Haupt

ſache unter dem Eindruck des herannghenden, Halbjahrsultimo. Die
Geſchäftstätigkeit blieb ſehr minimal; nur in wenigen Papieren
wurde etwas lebhafter gehandelt. Zu Beginn des Verkehrs konnten
ich noch eine ganze Reihe von Papieren befeſtigen; im weiteren Vera
aufe griff jedoch dann eine allgemeine Verflauung um ſich, die zahl
reiche Abſchwächungen zur Folge hatte. Auch der Schluß der Börſe
war eher gedrückt, wenn ſich auch hier und da Anſätze zu ſtärkerer
Widerſtandsfähigkeit zeigten

Leipziger Schlachtviehmarkt v. 22. Juni.
Auftrieb: 521 Rinder (60 Ochſen, 156 Bullen, 77 Kalben, 228

Kühe), 616 Kälber, 760 Schafe, 1902 Schweine, zuſammen 3799; außera
dem von Fleiſchern direkt zugeführt: 14 Rinder, 18 Kalben, 106 Schafe,
203 Schweine. t für 50 Kilogramm Lebendgewicht (in Reichs
mark): Ochſen: I. Kl. 60-64, 2. Kl. 50-59 3. Kl. 39--49; Bullen
L. 58—62, 2. 50-—57, 3. 38-49; Kalben und Kühe: 1. 60--64, 2. 58 bis
64, 3. 48-—-57, 4. 835--47, 5. 25--34; Kälber: 2. 63--65, 3. 50-62,
4. 35--49; Schafe: I. 60--64, 2. 52--59, 3. 35--51; Schweine: 1. 74
bis 75, 2. 745575. 3. 727 72, 61571, 5. Gr. Geſchäftsgang!
Rinder mittelmäßig, Kälber ſehr langſam, Schafe mittelmäßig,
Schweine n Überſtand: 57 Rinder (davon 10 Ochſen, 12
Bullen, 7 Kalben, 28 Kühe), 52 Schafe, 202 Schweine.
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Halliſche Börſe vom 23. Inni 10925
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen CreditAnſtalt,

Filiale Merſeburg.)
Bank u Verſ. Akt. JnduſtrieAktien. Gottfried Lindner 61,

Halleſch. Bankverein 90, Ammend. Papierf. 123, Schraplauer Kalkw. 50,
Hall. Effkt. u. Wechſ. 0,40 Cröllw. Papierf. 11, StadtmühleAlsleben 75,
Gewerbe u. Hdlsb. 0,16 Cönnerner Malzf. 88, G. Veſter, Spedition 40,
Landeredit Bank 111, Eilenb. Katt.-Manuf. 93.25 Wegelin Hübner 72.50
Zörbiger Bankverein Il Eiſenwerk Brünner 56,50 Zeiter Maſchinenf.

Jdung r e en Zuckerraffinerie Halle 18,M. 1000zu252eingez. F. Zimmerm. Co.Mlhcoo nes einges Glauziger Zuckerf. 96, m t e ge
Bergw. Akt. u. Kure. Hall. Maſchinenf. 8,50 nannte Kurje.
all. Pfännerſch. AG. 68, Hall. Röhrenwerke 64, „Api“(Petrol. Jnd.)
rehl. Braunk. A.G. 90, Heckert- Glas Bonkverein ArternH. Stinnes- Riebeck 75, HildbrandMühlenw. 50, BernburgSaalmühl. 1,10

Mont. Wachs u. Ol Moxitz Jahr 0,65 Caeſar Loretz 40werke A. G. Gebr. Jentſch 68, Hanf-JmportWerſchen Weißenf. KaiſerbadSchmiedeb. 50, Kaliw. Krügershall
Braunk. A.G. Wilhelm Kate 29, Mansfeld. BergbauHruckd. Nietl. Berg 5,100 Körbisdorferßguckerf. Portland Cementf. 58.
al Verein Kure lahffhäuſerhitte Erölw. Papf., i. 10

Reichsbankdiskont 9

i e 438 ulth. Patz. A. E. G. 50 50 80,25 Kahla Porzellan 100 665,50 [64 eiverkehr. Paradiesb. Steiner 123.50122.60Viele Wagte Obl. 9.57 Ammendorfer Papier 50120,25 122, Kgali Aſchersleben 12,50 11,80 Halle Sn 300 92 90 Peninger Maſch. Fabr. 200.40 36. 35
n r 6 S Dt. Zuckerwertanl. ſ1,35 11 40 Augsb. Nürnb. Maſch. 200 9675 96, Zattowitz Bergbau 15, 1425 Kali Krügerhall 80 79-—8181-—8 Pittler Werkzeug 120127,75 130,

z 5 S Elektr. Zw. Mitteld 2,75 2,75 Sadiſche Antlin 120 114,75 112,50 Kirchner Co. 19,75 19,50 Api (0,8-0,9 Rauchwaren Walter 20 64. 68 25Berliner r e RedarGoldant. 59 55,80 Baroper Walzwerk 22. 80ehlmann Stärke so 96, 95, Diamond ſhares 16 15 20] Reinſtrom VPilsz 20 68
10 Prov. Sachſ. Bazar Genu keine 64, 66,75 göln Rottweiler 140 84, 82,75 Rationalfilm NRiquet Co. 100,20 82,50 81Gold Pfandbr. 81,50 81, Sehbur er Wolle 20 60 60, Lahmeyer S Co. 150 62 51, Uſa 76--78 80--78 Schubert Salzer 500,10 118 21,50

Gold ſHeut. Vor. 5 Prov. Sächſ. Id. P. Vember 200 161, 168, Leonhard VBraunkohle Becker Stahl 1.0 0,7-1 Sondermann S Stier 0225Stckl. Kurs Kurs Roggen -Pfandbr. 5,39 5,20 erger Tiefbau 59108,75 10850 Matenr 140 62,25 60,20 Brown Boveri Steingut Colditz 99 100
5 Sächſ. Goldk.Anl. 69 69, mann Elektr. 200 69, 65,50 t d 50 58.10 58,10 Chem. Zeitz 56—5756 88 Textiloſe Claviez 35- 37Deutſche Anleihen. 6 Zuckerkredit Gold 89,35 69,40 Berliner Holzkompt. 100 48, 48,50 Maſchin. Buckau 89, 88 25Hochfrequeng 68—-70 7274 Thüringer Gas 68 68,75

Dt. Goldanl. kl. Stücke Bln. Maſch. Schwartzk. 100 77,10 78,75 Oberſchleſ. Eiſenb. Bed. 5,10 29,50 Surſächſ. Braunkohlen 13-50 Tränkner Würker 100 70 70v. 35 Doll. 1-—5 100 00, SchiffahetsAktien. en e e e e Zmerre er Sia g a 36—38 38 39 leere Werke 40020 77dto. gr. Stck. v. 85 Bochumer Gu Panzer Stralauer Glas ne 3.25 3So 10 e e Srounkohle u. Bekkert 500 h 90 hörte Sergbau s00 Ducher Srauerei Zether em. Fabriken 558 97
t. e 93, 92/20 Korddentſcher Sloyd 2056030 5630 e de Waſſer 120 a e n e 9 h Bezugsrechte Zittauer Mechan. Web, 71.50 71.15 Dt. Reichsſch. em. Heyden 5W cir Miten 082 620 Herein Elbelchiff. 22 41. 18 40,— Chem. Selſentirchen 1000 97, 170725 Rhein Etektrigitat 100 a. 6775 60 Freiveriehr
6 Dt. Reichsanleihe Bank Aktien Conti. Kautſchuk 40 114, 110,50 Rombach. Hütte 54/50 22, et er O e(Kriegsanleihe) 0,422 0,877 Daimler Motoren 60 53,25 51,50 Roſitzer Zucker 200 87.50 91,50 Apparatebau Weimar S4 dto. 9.47 0,40 Berliner Handelsgeſ. 100 119, 119, Deſſauer Gas 31/65 31,25 Rütgerswerke 57, 74,40 Bauchwitz Pſcherer 0,58 0.5832 2 dto. 1,46 0,375 Braunſchweiger n 20 DOt. Atl. Tele a 8,20 8,39 Sachſenwerk 20 1,70 Induſtrie Aktien Buſch Waggon Genüſſe W8 dto. 055 69.535Commerz- u. Priv. B. 20 Dyckerhoff S Widm, 38, 42,75 Salzdetfurth Kali 50 21.25 25,60 Altenburger Landkraft 0/875 0875 Dähn, Max 0,12 6,12Sparprämtengnleithe 9259215 Sarmſtädt, und Rat. 100 4050 126,25 Dynam. Nobel 76,39 75,75 Sarotti Schokolade 20 130/25 188,5 Buſch Waggon 5,90 Eitner, Hans 48 947

Preuß Conſols 0,485 405 Deutſche Bank 60 120,50 120, Eilenbg. Cattun 60 94 S ng chem. 119.56 119 Chromo Najork 100, s G Herbig Rauchfuß 20 26.0 25828 7 do. 95395 Siskonto Comm. Ant. 40 s 108, Elberfelder Farben 105,80 104,80 Schulz 200 82.50 86.75ECröllwitzer Papier 13, l83, Kammgarn Silberſtr. o,81 0,79
3 S do. o 0,405 Hresdner Bank 20 162,25 162,25 Etzold gießling 100 87, 91. Siegen-Solinger Guß 40 40,18 42,--Dermatoid Werke 20 53, Leutke Piano e
47 Sächt. Prov.-Anl. e Bankverein 20 L 7o 1,75 Fern kekg Liſt 60 53 53, Siemens Halske 73 76 Förſter Co. 46 46 orddt. Genußſch. 500 620 62,5.7 0,90 0,40 Feipziger Tred. Anſt. 20 8475 85, Froebeln Zucker 80 45,50 51. Stinnes Riebeck Mont. 74,50 7, Groß Kunſtanſtalt 3 40, dto. 10004, 3 Landſchftl. Reichsbank Ant. 500 I 15. 126,25 Gelſenk. Bergwerk 54,75 57 Stöhr Kammgarn 33,— 38,85 Halle Zimmermann 100,20 27 28,50 Poege Elektr. 49Zentral-Pfandbr. Sächſ. Bank 49, 52. Genthiner Zucker 1,10 1.20 Thüringer Gas 140 67, 68, Halle Pfännerſchaft 160 64, 63, Reform Motoren 29 29,2, 3 Sächſ. land Wiener Bankverein 5/18 580 S. f. el, Untern. 100 106.50 106 Trachenb. Zucker 65,25 65 Halle Zucker 15,-15,25 Richter F. A., Stein 50ſchaftl. Pfandbr. Glaugz. Zucker 92,25 91 Union chem. Prod. 15,—14 Hartm. Sächſ. Maſch. 50 52 baukaſten SBad Anilin Brauerei Aktien Görlitzer Waggon 20 40.25 40,50 Ver. Glanz. Elbe 300 284 285, Hupfeld, Ludw. Samſonia 190. 6,Ob v. 19 5,82 5,80 Gothaer Waggon 60 37,50 37,50 Ver. Kohle Borna 20, 20,50 Käſtner, Carl 1,20 1,25 Seidel Naumann 40 71 75 71.a Sonnersm. Odl. v. 19 0.91 6561Engelhardt Brauerei 300 114 25 114,50 Sarp. Bergwerk 600 166,50 15i,50] Wandererwerte 100 i18120 Körbisd. Zucker 104 104 Thür, Zucker Walſchleb. 180 46 4800
a Dyckerh. Widm. Schulth. Patzenhofer 22,75 28,18 Setzer Weimar 20 40, Wegelin Hübner 100 71, 71, Krietſch Mühle 50 54, 57, Wollhaar Hainichen s sDoll. v. 20 Riebeck Brauerei 200 76, 78 Siſbebranb, Mühlen 40 70 70 Werſnh. Kammgarn 50 6266 2andkraftw. Leipzig 100 63.— 64/50Engelh. Br. Obl. v. 22 0,41 041 duſtri. Aktien irſ upfer 15098,50 96,50 Werſch. Weißenfelſer 142 Leipza. Buch Frißſche 50 86 89,50 Bezugsrechte:
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Ein glückhaft Buch.
Tauſend Jahre Rheiniſche Dichtung bietet ein ſtattlicher Band

von 500 Seiten, den Richard Wenz zur Tauſendjahrfeier der Rhein
lande im Verlage Max Koch in Leipzig erſcheinen läßt und zu dem
Kurt Opitz einen reichen und ſehr prägnanten Buchſchmuck geſchaffen
hat. Welche Fülle liegt zwiſchen den wuchtigen Bildniſſen des Straß
burger Münſters und des Kölner Domes am Buchanfang und Ende
beſchloſſen! Das klingt auf mit der köſtlichen Moſella des Decimus
Magnus Anſonius und klingt ſogleich über in das Ekkehard von St.
Gallen Waltharilied, ins Annolied. Drei kurzzeilige Mären des
a von Heiſterbach- Gottfried von Straßburgs „Triſtan und
Jſolde Kriemhilds Klage in Wilhelm Schäfers freier Nibelungen-
ngchdichfung, alles ferne Erinnerungen aus längſt vergangenen
Schulzeittagen für ſo manchen Deutſchen nun klingt und wogt
und brauſt das hier. der große Roſengarten, Frauenlob, Meiſter
Eckharts Sprüche, Sebaſtian Brants Narrenſchiff und Johannes
Paulfs Schimpf und Ernſt, des Jörg Wickram ollwagenbüchlein,
des Johann Fiſchart glückhaft Schiff.

Mit Friedrich von Spees Trutznachtigall und des JohannesMichael Moſcheröſch wunderlichen und wahrhaftigen Geſchichten
kommen wir unſern Zeiten ſchon näher, hörten unlängſt von Hans
Jacob Chriſtoph von Grimmelshauſen und kennen Goethes Freund
Johann Georg Jacobi. Goethe ſelber, ein rheiniſch Kind, ſteuert dasSt. Rochusfeſt zu Bingen bei und die einſtmals in allen Schulen
auswendig gelernte Ballade von der tapferen 17 jährigen ſchönen,
guten Johanna Sebus aus dem Dorfe Brienen. Vom Goethefreunde
Maler Müller das Heidelberger Schloß, von Clemens Brentanv ein
rheiniſch Märchen und von Bettinag ein Stücklein aus ihrem Sünde
rodes. Dann tritt Joſepf Görres auf den Plan mit Napoleons
Proklamation und Herr Heinrich en mit „Napoleon in Düſſel
dorf“, mit der „Wallfahrt nach Kevlaar“ und dem Schelm von
Bergen. Johann Peter Hebel und Georg Büchner, Gottfried Kinkel
und Wolfgang Müller-Königswinter, Karl Simrock, J. V. von
Scheffel („Alt Heidelberg, du Feine!“), der Meiſtererzähker Wilhelm
Heinrich Riehl und Markin Greif nächſt anderen.

Mit Friedrich Lienhard beginnt dann unſere
Namen die Fülle Hermann Stegemann, der das beſte Kriegswerk
ſchrieb, als Proſakünſtler, der frühvollendete Albert Geiger, Adolf
Schmitthenner, Emil Strauß und Hermann Burte, die köſtliche
Auguſte Supper, Adam Karillon und Wilhelm Schäfer, Wilhelm
Holzamer, Karl Neurath und die vielen Großen und Kleinen wie
Bork und Presber, Philippi, Thraſolt, die Viebig und Schmidtbonn,
Carmen Sylva, Walker Bloem (eine Rheinfahrt in Verſen)
Warum fehlt hier Rudolf Herzog? Lauff und Lerſch, Eulenberg und
Ponten nebſt manchem, deſſen Namen wir kaum kannten.

Hundert Seiten rheiniſche Literaturbetrachtung ſchließen das
Werk ab. Mit ſeinen ſehr zahlreichen Textproben und Bildern macht
es den Eindruck eines glückhaften Schiffes, das buntbewimpelt, reich
bemannt nun rheinab fährt aufs weite Meer ins Fremde, Kundſchaft
zu bringen von des rheiniſchen Volkes geiſtiger Heimat. Unter den
zahlloſen ähnlichen Veröffentlichungen zur rheiniſchen Tauſendjahr
feier iſt dieſes Dichterbuch von Wenz wahrlich nicht das geringſte,
will mir vielmehr als eines der geſchickteſt geſtalteten und am meiſten
aufſchlußreichen erſcheinen, denn es zeichnet ſich vor anderen durch
viele und ausgiebige Dichtertexte aus. Eine aktuelle Anthologie

Glückliche Fahrt! Paul Burg.

eit und baut

Reichsrecht vor ſiebenhundert Jahren.
Von Paul Burg.

Jn dem an Geſchichtsaltertümern und Uberlieferungen faſt über
reichen Mühlhauſen im köſtlichen Archivſaale der alten reichsfreien
Stadt prangt die Handſchrift des berühmten Mühlhäuſer Reichs

rechtsbuches uralter roter Safianlederband mit buntverzierten Schrift
ſeiten in Hochgotiſch.

„Sicherlich nicht nach dem Jahre 1256 entſtand dies Werk!“ be
kennt voll Stolz der freundliche Ratsarchiparius. Nun, auf ein paar
Jahre danach wird ja der weitbekannke „Sachſenſpiegel“ des Eike von
Pepgow zurückdatiert. Graf Hoyer ließ auf dem Falkenſtein dies
Rechtsbuch aufzeichnen auf jener gleichen beſterhaltenen deutſchen
Ritterburg, die dann reichlich 600 Jahre ſpäter die Verlobung Bis
wmiarcks mit ſeiner Johanne ſah. Julius Wolff m dem Ereignis der
Niederſchrift des deutſchen Rechtes durch Eike ſeinen letzten Roman
gewidmet, und noch der alte Bismarck hat oft mit Wehmut an die
chönen Jugendtage zurückgedacht, die er auf jener romantiſchen

itterburg in jungen Bräutigamstagen verlebte.Wie wenige denn wiſſe

Rechtsdenkmal in
Reichsrechtsbuch!

abweichende Handſchrift in Nordhauſen, und
herausgefunden, daß ſowohl die Mühlhäuſer,
Schrift nur Abſchriften einer Mühlhäuſer Urſchriſt ſind, die aber
verloren gegangen ſein muß. Die vorhandene, prächtig gehaltene
Kopie galt wohl als das amtliche Stadtrechtsbuch, wovon die Nord
häuſer Kopie nur eine geringere Abſchrift iſt. Jn ihrem alten roten
Safianquartlederband mit den etwas wurmſtichigen Holzdeckeln und
Lederriemen, mit der wunderſchönen Schrift des 13. Jahrhunderts,
die überſchriften rot, die Paragraphenzeichen abwechſelnd rot und
blau, die Jnitialen blau mit roten Zierlinien und e dieköſtlich geſtrichelten Majuskeln zumal, macht die alte Handſchrift einen
geradezu pompöſen Eindruck und iſt gewiß unter die beſten deutſchen
Literakurdenkmale deutſcher Zunge zu rechnen.

An einer Stelle verrät ſie ſelbſt ſehr ergötzlich, wie lange ſie
wohl uns Nachfahren ſchon bekannt ſein dürfte. auf Blatt 188 hat
grobe Kopiſtenhand etwas arg im Texte geſtrichen und gehandelt.
Daneben ſteht in feiner Gelehrtenſchrift alſo zu leſen Mein alter
Urgroßoheim, der geheime Rat von Graßhof hat es gewiß höchlich
bedauert, die intereſſante Stelle nicht leſen zu können; nun freut er
ſich, daß ich heute glücklicher war. 27./7. 45 F. Stephan Ge-
Kannter Friedrich Stephan, ein Mühlhäuſer Kind, deſſen ortsgeſchicht
lichen Forſchungsergebniſſen man auf Schritt und Trikt begegnet,
aber brachte 1846 einen Abdruck des älteſten Rechtsbuches der Reichs
ſtadt Mühlhauſen. Vor ihm hatte der Nordhäuſer Konrektor Förſte
mann die dortige Handſchrift entdeckt und veröffentlicht, und die erſte
Kundgebung des Mühlhäuſer Rechtsaltertums danken wir in der
Tat jenem Großoheim“ Graßhof. Sie erfolgte ſchon im Jahre 1749.
Die Wiſſenſchaft hat ſich ſeitdem viel mit jedem einzelnen Wort jener
uralten Sätze ſalfränkiſchen Rechtes befaßt. Das Laienpublikum er
fuhr jedoch kaum etwas davon.

Deutſche Gelehrtenarbeit! Da Hat ſich mitten in unſern Not
zeiten zu Breslau ins Stadtarchiv der Göttinger Geſchichtsprofeſſor
Herbert Meyer hingeſetzt und die Mühlhäuſer und Nordhäuſer Hand
ſchrift aufs peinlichſte verglichen, die Urſchrift zu rekonſtruieren ver
ſucht und Wort für Wort, wie er es fand, aus tauſend anderen er

ärteten Rechtsquellen gewiſſermaßen eidlich belegt. Was dabei
erauskam, lieſt ſich paragraphenweiſe wie ein Roman ſo wundervoll
anſchaulich war der Mühlhäuſer e e des 18. Jahr-hunderts, wenn er zum Beiſpiel vorſchreibt, die Frau, wofern ſie ver
gewaltigt werde, ſolle ſich wehren mit Geſchrei und ſoll es ſofort
verkünden mit zerriſſenem Gewand und gerungenen Händen und mit
weinenden Augen und mit geſträubtem Haar.“ Oder wer Zeugnis
weigert, dem ſolle man wallendes Blei in die Ohren gießen Falſche
Pfennige ſoll man dem Fälſcher wieder in ſeine Hand binden und
dieſe abſchlagen

Unmöglich, im einzelnen zu berichten. Die Laien unter den
Leſern werden auch jetzt noch ziemlich ratlos vor dem (krefflich ver
deutſchten) Texte des älteſten deutſchen Rechtsbuches ſtehen. Vielleicht
findet ſich doch einer, der nun dies aus faſt kauſendjähriger Ver
ſunkenheit gehobene Wiſſen von unſerem alten deutſchen Recht vollends
ans Licht zieht, indem er gemeinverſtändlich darüber ſchreibt. Auch
dadurch trägt man bei, deutſches Kulturgut zu bereichern und deutſchen
Stolz zu ſtärken. Und dieſem Ziel muß heut alles dienen, weil es
am meiſten not tut, das jeder immer wiſſe: ich bin ein Deutſcher!
Und ich bin auch im Elend ein ſtolzer Deutſcher Rottet uns Lebende
doch aus; unſere tauſendjährige Kultur werdet ihr hernach auf euren
Altären anbeten wie eine Religion. Dann wird euch inne werden,
daß Deutſchtum unvergänglich iſt.

Aus aller Welt.

Zwei Millionen teurer.
Vor einigen Wochen war die Stadt Berlin mit dem Prinzen

Friedrich Leopold von Preußen in Unterhandlungen über
den Erwerb des Rittergutes Düppel getreten, das der Familie des
Prinzen gehört. Die Verhandlungen ſchienen zunächſt einen günſtigen
Fortgang zu rn zumal der vom Prinzen verlangte Kauſpreis
als angemeſſen bezeichnet wurde. Jetzt ſind plötzlich Schwierigkeiten
eingetreten, durch die der beabſichtigte Erwerb des prinzlichen Jidei
kommißgutes durch die Stadt zu ſchettern droht. Es hat den Anſchein
als ob dem Prinzen ſelbſt ſein Angebot leid geworden iſt. Jedenfalls
hat er es nicht abgelehnt, während die Verhandlungen mit der Stadt
noch gepflogen wurden mit einem Privatmann, der Grundſtücksver
mittler ſein ſoll, einen notariellen Vertrag abzuſchließen, durch den
dieſem der Erwerb des Gutes geſichert wurde. Während die prinzliche
Vermögensverwaltung der Stadt das Gut zu einem Preiſe von
6 Millionen Mark anbot, hat ſich nunmehr der Kaufpreis durch das
Dazwiſchentreten des dritken um rund 2 Millionen Mark erhöht. Be
merkenswert iſt, daß der Stadt Berlin das Gut nunmehr auch von
dem Privatmann zum Preiſe von 8 Millionen Mark angeboten
worden iſt. Wie wir erfahren, iſt dieſer Zwiſchenmann n
verbunden, bis zum 2. Juli eine Summe von 128 Millionen Markt

die Gelehrten haben
wie die Nordhäuſer

als Kaufpreisanzahlung an die prinzliche Vermögensverwaltung zu

zahlen. Erfolgt dieſe Zahlung, ſo dürfte die Stadt Berlin, wenn ſie
auf den Erwerb Wert legt nur noch die Möglichkeit haben u dem
erhöhten Preiſe das Gut. Düppel zu erwerben

Ein ſonderbares Teſtament. Ein armeniſcher Kaufmann, der
in Kairo geboren war und in Jndien, wo er ſich ein beträchtliches
Vermögen erworben hatte, im Jahre 1875 ſtarb, hatte in ſeinem
Teſtament beſtimmt, daß ſein Vermögen von dritter Hand verwaltet
werde und erſt mit dem Jahre 1925 zur Verteilung gelangen ſollte.
Uber die Größe des Vermögens herrſchte bislang Dunkelheit. Nach
dem nun die Friſt abgelauſen war, wurden vor einigen Wochen die
berechtigten Erben benachrichtigt, daß eine Summe von nicht weniger
als 600000 000 Mark zu verteilen ſei. Zu dieſem anſehnlichen Betrag
war die Hinterlaſſenſchaft des reichen armeniſchen Kaufmanns in
den letzten 50 Jahren angewachſen. Dußende von Erben, die ihre
Anſprüche geltend machen, Enkel und Urenkel ſind nun in Kairo er
ſchienen, wo die Verteilung der Summe vorgenommen werden ſoll.

as wohl den ſonderbaren Erblaſſer zu dieſer ſeltſamen Verſügung
veranlaßt haben mag? Die Abneigung gegen die Erben oder die
Vorliebe für die Erbeserben? Oder das Vorausahnen einer
ſchlimmen, geldknappen Zeit, was ihn ſagen ließ, daß die Urenkel des
De 1925 das Geld nötiger haben als die Kinder des Jahres
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Ein 29 ſtöckiger Filmpalaſt. Auf dem Times Square in New
e beginnt die amerikaniſche Filmfirma „Famous Players-Lasky

orporation“ in kurzer Zeit mit der Errichtung eines 29 ſtöckigen
Vereins und Theaterbaues, der an die Stelle zu liegen kommt, wo
im Jahre 1776 Waſhington mit General Putnam zuſammentraf. Der
Grund und Boden, der im Beſitz der Familie Aſtor geweſen und
ſeinerzeit von John Jacob Aſtor für 25000 Dollar gekauft worden
iſt, wird nun auf 6 Millionen Dollar geſchätzt und die Koſten des
Baues werden auf 7,5 Millionen Dollar vberechnet.

Ein Vogel Friedhof. Jm Chineſiſchen Meer liegt eiene Gruppe
von drei Jnſeln, Pulo Tega, von denen die äußerſte inſolge ſteil ab
fallender Küſte beinahe unzugänglich iſt. Ein in leßter Zeit von
e Seeſahrern unternommener Beſuch dieſer Jnſel brachte
die Entdeckung, daß es ſich hier um einen richtiggehenden Vogel
e e handelt, denn die ganze Oberfläche iſt mit Skeletten von

ögeln bedeckt. Die Urſache dieſes Maſſenſterbens wurde auch ger
funden. Es wächſt dort ein Baum, der zwiſchen einer beſtimmten
Zeit des Jahres durch Zuſammenziehen der Zweige eine Vogelfalle
ſtellt und die darin Vögel noch mittels Abſonderung einer
kleberigen Flüſſigkeit feſthalten und verhungern läßt.

Leitung Franz Rößner.
BVerantwortltch. Pr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil
Kunſt und Feuillekon; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermtiſchtes:
Karl Säftele für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt Rößner für denAnzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen
ückporto iſt tn jedem Falle beizulegen.

Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößz ner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

h
Meine Fuß chmerzen ſind ſeht v

ſchwunden.
Jch hatte ſeit Jahr ſurchtbare Ferſenſchmerzen

und war nicht mehr imſtande zu arbeiten. Voriges
Jahr kauſte ich mir die Pneunmette und habe ſie
bis ſetzt immer getragen. Die Schmerzen ſierd un
verſchwunden und fühle ich mich nun außerordentlich
wohl. Jch bin 709 Jahre alt und nun tägl. 8 Staedeet
auf eittem Fleck ſtehen. Meinen Kollegen habe ich die
Pneumette mehrſach einpfohler.

R. Magdeburg
Pneumette, die weltbekannte pneumatiſche Fußſtütze, iſt die

beſte Schuheinlage gegen Uebermüdung und Senkfuß.
Unſere Leſer ſelen darauf aufmerkſam gemacht, daß die Pneumette

an jedermann 8 Tage zur Probe abgegeben wird bei der Firma

Gebr. Goldmann, Schuhhans.

er

r

Für hie Aufnahme der Anzeigen 8

an beſtimmt vorgeſchriebenen c 9Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über Dienstag, den 23. Juni,
nehmen, fedoch werden die

uſche der e nach außerordentlicheMöglichkeit berückſichtigt
Generalversammlg.

Solider, ruhiger, älterer
Mann ſucht ſofort

Schlafſtelle
Angeb. unt. 8340 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junger Herr ſucht zum
J. Juli

Im Reichskanzler. Anwe-
send der L. V. Vors. Herr
Speer. Der Zuchtwart.

Geeigeete Kyroft
geſucht zum Beiträge
kaſſieren, Zeitungen aus

M

tragen, leichter Büroarbeit
uſw. Schriftliche Bewer

möbl. Zimmer S o b Je en Abſatzferkel
zu verkaufen

Statt Karten!
in Absat Dn Pür die uns zu unserer Silberhochzeit

erwiesenen Gratulationen und Geschenke
Mittelſchlag, zu verkaufen. De agen wir allen herzlehen Dank S
Zu erfahren SSaſthof zu Pretſch. ferm. Wunsche und Frau.

Futterfeſte Oberbeuna, im Juni 1925.
i

Bettwäſche vorhanden. Ang.
u. 631 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

0990090Dame ſucht gutes

möbl. Zimmer
per ſofort. Angeb. unt. 630
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Klesrres Hans
mit freier Wohnung für
3500 Mk. zu verkaufen.
Anfrag. 2. Mk. Ritzer,
Halle a. S., Lindenſtraße 62.

Hoaden
in der beſten Lage iſt gegen
Uebernahme der Ware und
Einrichtung zu vergeben.
Angeb. unt. 632 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

TArwochune u Schlüpter

P. Hurnisch, delgruhbe

Von Mittwoch bis Freitag

Verkauf von hochfeinem

Sauerkohl
Carl Schmidt

bungen erbeten an Geſchäfts

ſtelle des Haus u. Grund
beſiterVereins Stadt u.
Landkreis Merſeburg e. V.

Markt 5, 1 Treppe.

ſofort geſucht. Zu erfr.
bei Herrn Carl Brendel,
Merſeburg, Gotthardtſtr. 2.

Kontoriſt(in)
geſucht, mit andern Arbeiten
vertraut, firm in Lohn j.
Maßberechnung. Angebote
mit Gehaltsanſprüch. u. 633
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Suche ein ehrliches, älteres

Mcidchenn
o5er Sreass

ohne Anhang für Haushalt
und Geſchäft, am liebſten
vom Lande
ſelbſtändig und dauernd.

Htto Sperhake,
GroßKayna.

Stellung iſt

A

Größte Ergiebigkeit und
hervorragende Waschwir-
kung! Dixin ist für jedes

Ohne Chlor:.

Waschverſahren geeignet.
Besonders vorteilhaſt für
Neasehinen wseeng auger:

Suchen Sie
Haben Sie zu verkaufen

Hhne Müöhe
wird Jhnen Jhr Wunſch erfüllt,
wenn Sie ihn der großen Leſerzahl
des „Merſeburger Korreſpondent“
durch eine kleine Anzeige bekannt

Knapendorf Nr. 17. J
Ia löufergchveine

zu verkaufen
Leunger Str. 17.

Zuchteber
zirka 90 Pfund ſchwer, ver
kauft

Böge, Burgliebenau,

n

Habe eine 2 jährige
Deutsche Schäferhüngin

mit 6 Jungen
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

en

Ein faſt neuer, 3 zölliger
Rücteggen

und eine 3teilige Glieder
walze ſteht zu verkaufenS Großkayna, Grenzgaſſe 2.

Faſt neuer

Cummi-Mante
billig zu verkaufen.

Sonnabend 458

n hAlle Kameraden und Angehörige fahren
ab Merſeburg (Staatsbahn)

nach Halle. Auskunft durch Kamerad Kurkhaus,
Merſeburg, TFriedrichſtraße 17. Telephon 742.

Lelpzlg, n
Erstlings Wäsche
Hemüeheon 959 -.75 -.90
Jäckehen 1.10 -.90 -.40

Wueln, Mull ab -.50
Komplette

ine Ausstedorn
Erstlings-
V. einfachst. b. z. elegantest.
„baby“ 33 Tello zu 25.
„Prinzerg“ 00 Tells zu 00.

Brautaussteuer „Solig“

Einige Hundert
Geahcoereosgſsgssee

und Blocks in gut. Zuſtande
ſind billig abzugeben. 3. erfr.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Schäferhund
aufgegriffen. Abzuholen im
Stadtſteueramt, Burgſtr. 1.
V 1144 25. Der Magiſtrat.

h

aufgegriffen. Abzuholen im
Stadtſteueramt, Burgſtr. 1.
V1150 25. Der Magiſtrat.

Werlkoregt
Bund Schlüſſel zwiſchen
Bündorf u. Lauchſtädt. Ab
zugeben gegen Belohnung
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.
od. in der GoetheDrogerie

Zwangsverſteigerung. e Schlüpfer 80 Telle zu h. 125. LauchſtädtUnter Altenburg 10. Selbſtändiges en 0 g Jried c Tr. Srautaussteuer „Elegant“
e Mittwoch, den 24. Juni 1925, vorm. 11 Uhr e e n 95h in 1fFni ch I 4laldaunen M e berkanſe ich n Saſthef in Korb aber P. Harniſch, Oelgrube!. leere Krone e Walden manI b für m. Haushalt per 1. oder Ladentiſch und U Kleiderſchrank, Küchen auf Wunsch Geld zurtlek. mit goldner Uhr a. 2. Pfingſt

f j ß 15. Juli geſucht. e adenregal mit 24 Jächern Agnes 0änse ſchrank, mahag. Vertikow, Frankosend ung ab 25- M.. feiertag verloren. Gegen
P, Wiehe, flejschermeister, Der ges E. Sragere, öffentlich gegen Barzahlung. mehrere Spiegel u, Stühle Nachn. durch ganz Deutsehl. hohe Belohnung abzugeben

Obere Burgſtraße 1. Burgſtraße 13. Dietrich, Obergerichtsvollzieher. zu verkaufen Meuſchau 4. verkauft Hälterſtraße Domſtraße 7.
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Reichsbund deutſcher Mieter.

(Ortsgruppe Merſeburg)
WMitwoch, d. 27. d. M., abds. 8 Uhr im Reſtaur. Tivoli

Mnötgliederverſaregeel eng
S Zahlreiches Erſcheinen erwartet. Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

Deutſcher Rentnerbund.
Hrtsgruppe Merſeburg.

Donnerstag, den 25. d. Mts. nachm. 3 Uhr im Tivoli
ordentliche Generalverſammlung.
Tagesordnung: 1. Jahresbericht, 2. Kaſſenbericht,
3, Vorſtandswahl, 4. Neue Kohlenliſte, 5. Verſchiedenes.

Mitgliedskarte mitbringen. Der Vorſtand.

Im Glauben an ihren Erlöser verschied am 22. d. Mts.
naoh langem, schweren Leiden

Frl. Sophie Helbig
Merseburg, den 23. Juni 1925.

Neumarkt 33.

Gotägedgegegs-
Verſammlung

Mittwoch, den 24. Juni, abends 8 Uhr
im „KRatskeller“.

Merſeburger Verein des deutſchen
Luftfahrer-Berbandes (e. V.)

Im Namen der Hinterbliebenen

P Köhler.
Beerdigung findet Donnerstag 12 Uhr von der Kapelle des

Neumarktfriedhofes aus statt.

S 507en in Drogerten. Apotfieſcen. Blumen u. Samenhandll.

In Merseburg: Central-Drogerie

gegen Hoffageceress,

Unter Altenburg 30.
Morgene

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30

am Donnergtng den 25. Juni 1925, 9—1 Uhr auf

dem Nulandtsplatz (Gelände Schlienz Becker.)
Eintritt 50 Pfg.

Pfeyrderuchtgenooenchaft Mewehury

RR.
Achtung! Achtung!

Stickerei von O. 20 anLanguette von O. OG an
Klöppelspitze von O. 15 an
Val. u. Filetspitze von O. an

Matrosenkragen V
von O. GO an

Matrosenknoten

Spielhöschen von O. 4S8 anReſtaur. S

von 2.50O an Bubikragen von 4.40 anBatist- Mützchen e Plisseeen e W
Kinder Kleidchen e

von 2.00 an

ine Süchwester n
g Morgen Sammetbänderne n
Mittw och grösste Auswahl22 Bl unnnnuuntununnnnöhlachtefef G
Fünger, Knaben-Hosenträger

naben-HosenträLindenſtraße 15. von O. 5 an
Prima S HViroler GürtelRoſtbratwurſt ma Thenter

für Wiederverkäufer gibt ab
P. Wlehe, Heischermeister

in modernsten Farben.
Knaben Hemden

von 35 an
Knaben Sporthemden

von 2.00 an
Kinderstrümpfe

schwarz, braun, Weiss, grau, mode

in Mako und Flor von O. 53 an

Kinderröckchen
hell u. dunkel-farbig von G. G an

von O. an
Lackgürtel

d. O. 30 an

Mädchen Hemd
von O. O5 an

Maädchen-Beinkleid

von 5 an
ſMäcdeh.-Hemünose v. Z. OOan
Mäden.-Frinzeßrock v. 2.90 an

Leibchen
porös und gestrickt

von O an

Obere

Soe, ohen beſte

I

Linſen paſ end für jedes

Geſchäft ſof. zu verpachten

Bruno Knoche,

Crroesese hre eee en SBillige rei

Brikett- Verlauf
in großen und kleinen Mengen frei Haus.

F. Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft. C
Fuhren bis 50 Zentner nimmt täglich an

Frarrz Güxts, Lererro
Kartoffel und Kohlenhandlung.

Daſelbſt werden noch andere JFuhren angenommen.

Obſkverpachkung.
Wir beabſichtigen, den Obſtanhang der

Rittergüter Niederbeung, Netzſchkau, Lochau
und des Ziegeleigutes Zöſchen öffentlich meiſt
bietend zu verſteigern und haben dazu folgende
Termine angeſetzt:
Donnerstag, den 25. Juni, nachm. 2 Uhr
Niederbeung, Donnerstag, den 25. Junt
nachm. 5 Uhr Netzſchkau, Freitag, den
26. Juni, vorm. 10 Uhr Lochau, anſchließend
daran Zöſchen (auch in Lochau). Die Termine
finden in den Geſchäftszimmern der Rittergüter
ſtatt. Bedingungen liegen bei den Herrn Jn
ſpektionsleitern aus.

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.

Blgeteresgegsege gegen
nur mit Flogesehster Göürres3

von Prof. Dr. B, Alberto.
Seit 50 Jahren bewährt. Erhältlich in den Apotheken.
Niederlage in Aſchersleben; Auguſten Apotheke.
Alleinige Herſteller Aug. Butz Co., München,

Bavariaſtratze 12.

Pacht für Stadtäcker.
Die mit Zahlung des am 1. April 1925 fällig ge

weſenen Pachtgeldes für Stadtäcker und Schrebergärten
im Rückſtande gebliebenen Pächter werden erſucht, den
Pachtpreis bis 1. Juli 1925 bei der Stadthaupttaſſe,
woſelbſt auch die Höhe der Einzelbeträge erfragt werden
kann, einzuzahlen.

Lauchſtädt, den 19. Juni 1925.

III. 64725. Der Magiſtrat.

Inh. Gerrufe. Jena
Markt 19

nnn nen ihr ene
Lhfsprechend eingerichteten

Mottentftngrappara

in empfehlende Erinnerung

Gesſtoow Hereseecg
Werkſtätten für Dekoration

und Polſterarbeiten

S 211
Sporthemden

Max Kather,

Fahrräder
Wäſche

Herrenſchuhe, Hoſen
kauft zu hohen Preiſen

G. Deekes,
Sand 1 Telephon 181.

Telephon Nr. 464

e Vor aMOLLEBS HOIEL
Da s s
S der GI anm 4 Wir haben unſere Geſchäfts

räume von Gand 4Jeden Sonntag

R-TEF J emit Tanz Erstklaselge Musik e l WehenJeden Mittwoch u. Zonntag h WeiGesellschafts Wbong

mit Tanz.

MERSEBORG
Rechtzeitige Tischbestellungen Tel. 9 erbeten

Bekämpfung des Kartoffelkäfers.
Auf die an Amtsſtelle ausgehängte Min. Pol. Ver

ordnung v. 2. 8. 1824, betr. die Bekämpfung d Kartoffel
e wird hingewieſen

Lauchſt ädt, den 16. Juni 1925.
(P. 948/25.) Die Polizeiverwaltung.

NAG
mit elektrifchem Licht und Anlaſſer

Aus G er,. Giöeger won oVerlangen Sie noch heute Angebot durch die

Ber tretung vozeſtav Engel
Telephon 203. Kraftſahrzesgvaoes.

3pavijjs u ne

10/40 P
Gporttwagen

Tetephon 203.
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